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NÜRNBERG. Das Abonnement des 
Blattes, welches alle Monate erscheint, 
wird ganzjährig angenommen und lleträgt 
nach der ucu1·sten Po,.tconvention bPi allen 
Postämtern· und lluchhandlungen Deufsch­
lrmrls incl. Üe!\teneichs 3 fl.. 36 kr. im 24 fi..­
Ful's oder 2 Thlt·. preurs. 

!NZEIG 
Nordamerika bei den Postämtern Bremen 
und Hambnrg. 

Alle für das gcrman. Museum be­
stimmten SendungPn auf dem Wege des 
ßncbbandels werden durch den Commis­
sionär der literar.-artist. Anstalt des Mu­
seums, I:<'. A. Brockhaus in Leipzig, be­
fördert. Für Frankreich abonniert man in 

Straf'sburg bei C. I<'. Schmidt, in Paris 
bei der deutschen ßnchhandlung von F. 
Klincksieck, Nr. 11. rue de Lilie, oder 
bei dem Postamt in Kal'lsruhe; für ßng­
lnnd bei Williams & Norgate, 14 llen­
rietta-Street Covcnt-Garden in London; für 

FUR KUNDE DER 
Neue Folge. 

Inserate, welche mit den Zwecken 
des Anze ig·ers und dessen wissenschaft­
lichem Gebiete in Verbindung stehen, 
werden aufgenommen und der Raum ei­
ner Columnenzeile mit 7 kr. oder 2 Sgr. 
baechnet. 

DEUTSCIIEN VORZEIT. 
Elfter Jahrgang. 

ORGAN DES GEI\lti!NISCHEN ltiUSEUMS. 

!864. Mt!. April. 

Wissenschaftliche Mittheilungen. 
· Beitra~; zu1.• Geselaielate t1es lteJ.•altlisclten 

DottJtel• ~dlers. 

( N a c h t r ä g e. ) 

Anf Blalt 10 des sogen. Balcluineums *) erscheint König 

Heinrich VII . , im 1\ampf bei Mailnnd gegen die de Ia Torres, 

om 12.Janua1· 1311 (also lange vor seinerl\rönung zum Kai-

*) Balduin von Luxemburg, Uurftirst und Erzbisehot von Tri er 
(1307-1354), begleitele seinen Bruder Heinrich VII. auf sei­
nem Zuge nnrh Itnlien und liel's nach seiner Rücld•ehr durch 
seinrn Schreiber, Scholer ''on Trier die denkwürdigsten Be­
gebenheiten dieses Römerzuges, bis zu dem nm 24. August 
1313 erfolgten Tode des l{aisers, auf 73 Pergament- Blättern 

abhilrlen. 
Nach Beyer sollten auch grofse Wandgemälde im Palast 

zu Trier das Andenl•en rlieses Römerzuges verewigen. "Von 
der Ausführung dieses Plans ist nichts beltannt, nur die Ent­
würfe und Skizzen in ihrer gröfsern und geringeren Aus­
führung sind durch den Umstand erhalten geblieuen und auf 
uns gekommen, dafs sie dem einen Exemplar des Ur­
kund c n buch s beigebonden wurden." . 

Dieser Codex, auf welchem sich noch einige Bemerkungen 
von des J{urfllrsten eigener Hand befinden, ist für die J(o­
stüm- Kunde, sowie für die HeralcJili des 13. und 14:.· Jahrh. 
von ganz unschälzb~trem Wertl:e; es ist darum sehr zu be­
klagen, dafs die Herausgabe diesM Bilder, welche der ver­
dienstvolle frühere Vorstand des königl. Provinzial-Archives 
und IJerr Hauptmann 1\tauntz bereits vor 16 Jahren unterneh­
men woiJten, bis jetzt nicht zu Stande gekommen ist. 

ser, in Rom am 29. Juni 1312), ausnahmsweise mit einem 

geschlossenen Helm ohne Krone und auf dem gelben 'V affen­

rocl{ und den gelben Pferdedecken mit schwarzen (einfachen) 

Adlern (je zwei Obercinander). Auch auf dem kaiserlichen 

gelben Banner sind auf diesem Bilde, wie nn keiner andern 

Stelle dieses Werkes, zwei solche Adler nngebracht, wogegen 

auf dem Schilde, wie gewöhnlich, auch hier der einfache 

Reichsadler erscheint. Dafs auf dem Waffenrock und auf 

den Pferdedecken das Wappenbild mehrfach angebracht ist, hat 

durchaus uichts Ungewöhnliche~; was aber das kaiserl. Banner 

betrifft, so ist diese Darstellnngswdse aiJerdings ein Unicum, 

dessen Bedeutung mit Sicherheit wol nicht mehr augegeben wer­

den kann. 1\ame rlieser Fnll nach der Kaiserkrönung vor, so 

könute man allerdings annehmen, der eine der beiden Adler 

sei der kaiserliche~ der "ndere der königliche, aus de­

t·en Zusommensetzung später der Doppe 1- A dIe r entstanden. 

Nach seiner Krönung zum Kaiser erscheint Heinrich VII. 

in dem Balduineum immer in einem rothen oder weifsen, mit 

Pelz gefutterten, weiten Obet·kleide, mit Hängärmeln, die Krone 

auf dem Haupte, und nie mehr in voller Rüstung; somit fehlt 

es in diesem Werke an weiteren Anhaltspunkten zur Aurlösung 

dieses heraldischen Rälhsels. 

Im 111. Bande seiner Münzsturlien theilt H. Grote auf Taf. 4 
unter Fig. 4 eiuen interessanten Groschen des Grafen Jobann 111. 

von Sayn (13:>7-1403) mit und bemerkt dazu S. 163 u. 164): 
"Die Typen der IUünze sind genauest nachgeahmt den zu DU­

ren geprägten Groschen des Herzogs Wilhelm II. von Jülich, 

1393-1402, deren Revers das Wappenbild der einstigen Reichs-
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stadt Düreo: einen Adler, zeigt. Dafs der nachahmende Stem­
pelschndder den Adler des Sayuische., GroschellS durch Beifu­

gung eines zweiten Kopfes zum Doppeladler umgestaltete, hat 

sicherlich keine heraldische Bedeutung, am wenigsten eine Be­

ziehung auf den Reichs-Doppeladler; hier halle dem Stempel­
schneider das auf rlen gleichzeitigen Münzen des Cölner Erz­

bischofs Friedrich von Saarwerden, 1370- 1414, häufig erschei­
nende Familienwappen desselben vorgeschwebt."- Ich gestehe, 

dafs mir diese (Jypothese doch etwas gewagt erscheint. 

Zum Schlusse gebe ich hier noch die Abbildung (Nr. XVI) 

XVI. 

einer sehr interessanten · Silber-~Iünze aus dem k. k .. l\1Unz-Ca­
binete zu Wien, die ich der gefälligen !littheilong des Herrn 

Direktors Bergmann verdanke, welcher dazu bemerkt: "Dürfte 
der Löwe dieses sehr alten, unförmlichen Stucl<es nicht auf 

die Zeit Heinrich's des Löwen, des Welfen, und der Doppel­
Adler auf zwei vereinigte l\lnrl<grafschaftcn, das Land ob der 
Enns vor 1156 uud Vohburg, das den marl<gräflichen Titel 

führte, hinweisen? Doch dies ist nur eine Conjectur; jeden­
falls aber möchte ich diese Münze für eine Vereinsmünze zweier 

Fürsten halten." -Ich selbst lwun mir kein Urtheil ühcr diese 

Münze erlauben; vielleicht gelingt es doch noch, dieselbe ge­
uau zu bestimmen und die Bedeutung des DoppeJ-AdIe r s 

auf derselben zu erklären. F.-K. 

1Jebe1.• Peter Viseher's Tlaeiluahnte an den 
Gufsarbeiten tles Jllaxhuilians- Denkotals zu 

Inusbruek. 

Von W. Döhner, herzogl. Bauratb, in Meiningen. 

(Schlul's.) 

Wer da erwägt, welch unsägliche 1\tühe und Arbeit bei 
der früheren Gufsmethode die Fertigung des verlorenen Gyps­
mantels um das fertige 1\'Jodell, dessen Zerschncidung und Ab­

nahme von dem .1\lodell und Auslegung mit Wachspl:ltten, die 
Ausfüllung der hohlen 'Vachsform mit dem den l{ern bildencien 
Gyps- und Ziegelmehlgufs, dann die Abnahme des verlorenen 

Mantels von den 'Vachsplatteu, dann das Reparieren und Ver­
vollständigen des entblöfsten Wachsmodells nach dem ursprting­

lichen ModeJJ, dann das Uebergiefsen des Wachsmodells mit 

dem neuen ·Mantel von Gyps und Ziegelmehl, dann das Aus­
schmelzen des W11chses und enolich der n-Ietallgufs erfor1lerte, 

der wird die behauptete Unmöglichl{eit sicher nicht bestreiten. 
Viscller kann also der Erfinder und l\Jodelleu1· der im 

Jahre 1513 gegossenen Statuen Arthur's und Theodorich's un­

m ö g Ii c h gewesen sein. Damit schwindet aber der Lübke'sche 

Fund in seiner Hauptsoche. Erfindung und Modell gehören 
einem Dritten an, uurl unfehlbar wurden eins oder einige von 

den im 1\-lai 1513 fertigen )Uodellen (Visierungen) v011 Innsbruck 

nach Nürnberg geschicl(t, um sie daselbst giel'sen zu lassen. 

Dafs, wie Dr . Sighart (S. 699 seiner Geschichte der bildenden 

Künste in Bayern) behonpLet, durch Baader's Beiträge und luns­

brucker Urlwnden festgestellt worden, Peter Vischer habe 

mehrere der Innsbrucker Statuen entworfen, mufs ich als irr­

thümlir.h bezeichnen. Es liegt darüber durchaus l{eiuedei Nach­

weis vor; vielmehr durften die von mir beigebrachten Gründe 

wohl das Gegeutheil qarthun. 
Wäre P. Vischer der selbständige MeisteJ' der eineu oder 

der andern Statue des 1\laximilians-Denkmals gewesen, so hätte 

er, da er wufste, dafs vieler Hände Werl<e neben die seinig·en 

zu stehen kamen - auch solche, wozu er seinen Namen nicht 

hergegeben haben würde - wohl nicht unterlassen, seine 
Schöpfungen mit seinem Namen zu kennzeichnen. Er lwnnte 
sich ahe1· im vorliegenden Fa II lediglich etwa das Veroieost 

des reinen, doch immerhin handwerklich~u Gusses beimessen; 
zu etwas Weiterem wa1· er nicht berechtigt, daher auch uicht 
befugt, seine Arbeit mit seinem Nameu oder einem ~Ionogramme 

zu bezeichnen. 
Pcter Vische1· halte ohne Zweifel l(eiJ1 Wohlgefallen an 

derlei Arbeiten: wobt'i er den blofsen Erzgiefser repräsentierte, 
er, der besser, als j (' dcr Andere seiner Zeitgenossen, selbst zu 

erfinden und zu modellieren verstand. Es hatte auch U eber­

redung gelwstet, bis er sich entschlofs, dem lHtiserlichen Wil­

len nnchzulwmmen und den Gu i's eines Bildes zu übernehmen; 

darum schrieb Caspar Nütze I: P. Vischer sei "des e 11 tl t 1 ich e n 
vorhabenden Gemüts", für das augefangene Wel'k Sr. l<. l\1aj. 

Arbeit zu übernehmen. Er hielt auch für nöthig, ihn in seiner 

Arbeit "mit höchstem Ernst zu bejagen<<; auch dnraus geht ldar 

hervor, dafs P. V1scher sich ungern mit der Arbeit bcfnfste. 

Er kannte wohl den K~ise1· als im Bezahlen sich nicht üher­

eilend, und darauf mochte sich anch dessen Aeuf ·crung in Cas­

par Nützel's Brief beziehen, dafs er die Arbeit, "soviel die­
selbe auch (nach?) gelegt>nheit der zeyt ymmer erleiden will", 

betreiben wolle. Er läfst sich dabei eine Hiuterthüre offen und 
' da weder in dem zweiten noch vorhandeneil Inventar von 1513, 

noch in dem von 1516 der beiden mit der Jahrzahl 1513 ver­

sehenen und möglicher Weise bei P. Vischer gegossenen 

Standbilder, Artbur und Thcodorich, Erwähnung gethan wird, so 
geht daraus als hörhst wahrscheinlich hervor, dal's P. Vischer die 

Bildwerke vor erfolgte•· Zahlung nicht verabfolgen liefs, sich 

auch wol mit deren Vollendung, dem Ciselieren etc. nicht über­

eilte. Dies wird bestätigt durch Caspar Nutzel's weilereil 
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Schreiben, d. d . Augsburg, pfiutztag nach Jacobi 15 t 7l worin 

er sich im Auftrag dt,s Kaisers Maximilian an d en Ratlt der 

Stadt Nürnberg wendet, um denselben zu einem ab ermaligen 

Vorschnfs zu bewegen, "damit di e Arbeit zu Sr. Majestät Grab 

bei P. Vischer gefördert und der Meister bezahlt werde ." 

Peter Vischer, nicht gewohnt und gewillt, nach fremder 

Visierung zu arbeiten, und zu jener Zeit mit dem Sebaldusgrabe 

stark beschäftigt, scheint dann die Sache so gewende t zu ha­

ben, dafs er eineu seiner Gehülfen veranlafste, nach lnnsbruck 

zu gehen und dort unter Sefslschreibers Leitung zu arbeiten. 

Dies ist muthmafslich der Meister von ~Liruherg, 

der auch das Denkmal des Grafen Eitelfriedrich von Zollern in 

der Stiftskirche zu Hechingen bildete, welche s dAnn wohl in der 

Hütte zu Milein unter Sefslschreiber's Direl<tion gegossen wurde 

und bei ihm auch bestellt war (s. meinen Aufsatz in Nr. 2 

und 3 des Anzeigers des german . Museums vom J. 1863) *) . 
Dars nä m lieh P e t er V i scher der Meister von Nürnberg 

nicht ist, der in der Urkunde vom Jahre 1518 (s . Lübke in 

*) Wenn Hr. Schützenmeister Schönherr zu Innsbrucl{ in Nr. 6 des 
Anzeigers v. 1863, Sp. 216, behauptet: "Dieser Aufsatz beruhe 
vielfach auf falschen Grundlagen und jedenfalls sei die Be­
hauptung, dafs das Denl•mal zu Hechingen aus der Messing­
hütte zu 1\iiihlau hervorgieng, eine irrthümliche'', so mufs ich 
dagegen bemcrl<cn , dafs die in jenem Aufsatze aufgestellte und 
mitvielfachen, zur Zeit nicht widerl e gten, Gründen un­
terstützte Vermuthung über die Entstehung des Hecl1inger 
Denionals leider auf gar l•einen wirklichen Grundla­
gen beruht, dafs vielmehr, eben in Ermangelung positiver 
Grundlagen, nur die kritisch gesichtete Vermuthung an deren 
Str.lle treten mufs. Wenn ober Hr. Schützenmeister Schön­
herr seinen so entschieden geäufserten Widerspruch lediglich 
darauf stützt, dafs in den Al<ten des Innsbrucl\er Statthalterei­
Archivs des Hechinger Denkmals l<einc Erwähnung geschehe, 
so mufs ich mir die Bemerlwng gestatten, dafs einestheils 
diese Al<ten doch wo) schwerlich die Stelle eines Tagebuchs 
über uie Thätigl<eit der Giefshütte zu Milcin vertreten; dafs 
sich dieselben andernlheils auch wo! nur auf das Denl<mal des 
Kaisers Maximilian beziehen, da fs daneben aber auch wohl 
nor.h manches Andere gefertigt worden sein kann, und eine 
blofse, wenn auch noch so bestimmt gegehene, Versiche­
rung vom Gegentheil im vorliegenden Falle nicht genügt, 
wo nur Url<unden etwas beweisen l<önnen; dafs wir endlich 
aus HumboldL's und Varnh<~gen's Bemerlumg (S. 57 u. 58 der 
Briefe von Alex. von HumboldL an VarnhAgen) schlagend be­
lehrt worden, "aus dem Schweigen der Autoren nicht allzu­
viel zu folgern, indem man in den Archiven zu Barcellona 
keine Spur von dem Triumph-Einzug, den Columbus dort hielt, 
in l\1arlw Polo keine Erwähnung der chinesischen Mauer, in 
den Archiven von Portugal Nichts über die Reise des Amerigo 
Vespucci in Diensten dieser Krone finde, obschon dies alles 
unleugbare Thaisachen seien.'' 

Bevor also die Aeufserung des Hrn. Schützenmeisters Schön­
herr über "falsche Grundlagen" und "irrthümliche Behauptung" 
irgend eine Bedeutung gewinuen kann, durfte derselbe doch 

der Beilage zu Nr. 127 der Allg. Zeitnng, vom 7. Dhi 1863) 
erwähnt wird , wona ch Meister Steifen Godl für das Messing­

bild Graf Alhrecht's von Habsburg· 28 fl. Rhein. per Centner 

verlangt, "wie dann dem Maister von Nürnberg gege­

ben wird, und auch mit Meister Gilgen Sefslschrei­

ber darauf vertragen ist", geht ganz einfach und unzwei­

felhaft daraus hervor, dafs mun, wie dies Lübke von sich s~lbst 

ausdrticldich sagt , aufser Arthul' und 'fheodorich vom Jahre 

1513 keine weitere Statue des Maximiliaus-Denkmals Peter Vi­

schet· zuzusprechen wagt; gleichwohl mufs jener Meister von 

Nornberg im Jahre 1518 doch nothwendig fü•· Innsbruck be­

schäftigt gewesen sein, wenn mau mit ihm Accorde eingieng. 

Diese zuletzt erwähnte Url\unde ist überdies höchst wichtig, 

indem sie den Beweis gibt, dafs der darin erwähnte "Meister 

von Nürnhcrg" an den Standbildern des Maximiliansgrabes nicht 

als selbständiger Schöpfer der ihm übertragenen Arbeiten, son­

dern, wie Steffen Godl, nur als Erzgiefser betheiligt war, wenn 

er auch, als aus P. Vischer' s Schule hervorgegangen, wohl des 

llfodellierens kundig, und in andern Fäll en als Bildner oder 

überhaupt als Gehülfe thätig sein mochte. P. Viscber erhielt 

nämlich, wenn er als selbständiger und vollgültiger Urheber sei­

ner Werke auftrat, wie bei dem Sebaldusgrabe, einschliefslieh 

des llletalls 20 fl. - d. h. Reichsgulden oder Goldgulden a 2 fl. 
Rhein. 521/4. kt·. oder 1 Thlr . 19 Sgr. 2 5

/ 8 Pf. also 57 ß. 
Rhein. 25 kr. pr Ctnr , in anderu Fäll en auch nur 18 Reichs­

gulden oder 51 ß. Rhn. 40'/1 kr . . 
Wenn also jener "Meister von Nüruberg" nur 28 fl. Hhn., 

also beiläufig die Hälfte von dem, was Vischer, erhielt, so geht 

daraus wohl unzweifelhaft hervor, dafs er auch etwa nur die 

halben Leistungen zu gewähren hatte; und wenn nach derselben 

Urkunde "mit Meister GiJgen Sefslschreiber auf die gleiche 

weitere Gründe beizubringen haben, für die ich im Interesse 
der Ergründung des wahren Sachverhalts jederzeit sehr dank­
bar sein würde. 

Ebenso wäre es wünschenwerth gewesen, dafs Ur. Prof. 
Lüblte S. 608 seiner Geschichte der Plastik Gründe angege­
ben hätte, weshalb es, den von mir geltend gemachten, 
für lnnsbruck zeugenden Gründen gegenüber, ,, näher liege, 
an Augsburg als Entstehungsort des Hechinger Denl{mals zu 
denl•en, da dort mehrere <liefser und Bildhauer um jene Zeit 
rühmlich erwähnt würden.'' Eine solche blofse Erwähnung 
- nicht einmal näher nachgewiesen - gibt doch wahrhaftig 
keinen Grund ab, um ohne jeglichen weiteren Anhalt dort 
den Entstehungsort zu suchen. Eben so wenig glaubhaft er­
scheint die Annahme, nur flie Ausführung des Gusses des He­
chinger Denlimals sei in der Vischerischen Giefshülle nach 
einer fertig gelieferten Vorlage erfolgt, nachdem man zuge­
standen hat, dafs Vischer dessen Urheber nicht sei. Da näm­
lich das Ilechinger Denkmal unzweifelhnft eine Nachahmung 
des Römhilder Vischer-Denl<mals ist, so l<ann man nicht glau­
ben, dafs der nachahmende Bildner gerade derjenigen Hütte 
die Ausführung des Gusses seines 1\Iodclls übertragen habe, 
an welcher er ein unverl<ennbares Spoliurn begangen hatte. 
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Summe, d. b. auf die andere llälfte des Gesammtbetrags, \'ertra­
gen ist," so ergibt sich wiederum da1aus, dafs ihm die andere 
Hälfte der gesammten Leistungen zukam . Nun kenneu wi r aber 
Gilgen Sefslschreiber· als deu kilnsllerischen Schöpfer des Eut­
wurfes des ntaximiliaus- Denkmals und als den Vorstan~ der 
Werkstätte und Girfshülle zw 1\Jilein; seinem Anlheil mussen 
wir daher nolhwendig die Visierung, Ferligung der l\1odellskizze 
und die Modeliierung, d. h. die Haupt a1 heilen, dem Steffen 
Godl und dem !leister von Nürnberg das Formen, Gief.~en und 
CiseHeren, einschliefslieh der Metalllieferung, also das mehr 
Handwertdiebe beim Koiserdeukmal, zusprecheu. Die den bei­
den Theilen vertragsmi1fs1g accordierte Gesommtsumltle == 56 0. 
Rhu. repräsentiert alsdann fast genau den Betrag, den P. Vi­
scher zu erhalten pflegte, während ihuen noch die kaiserliche 
Giefshutte und Werllställe vorgehalten wurde. 

Prüfen wir nun die eherneu Standbilder, die das Maximi­
Iiamgr·ab zu lnnsbrucl{ umstehen, nach ihrem h.ünstlerischen 
Werthe, so l<önnen wir nicht verkennen, dafs, wenn wir auch 
dem wegwerfenden Urtheil Schinkel's, der in ihnen nur "Fah­
nenschmiedsarbeiL" e1 kennt (s. dessen Nachlafs, S. 117) nnd 
nur "einige bessere" darunter findet, keineswegs allgemein 
beipflichten, sie dennoch den einfach grofsartigen Slil 
der Peter-Vischer'schen Arbeiten vermissen lassen. Re1chthum 
des Kostüms, Schmucl< und Prunk aller Art war das unver­
kennbare Streben ihres Meisters, während P. Vischcr gerade 
durch das Gegenlheil, durch Naturtreue und Wahrheit, durch 
strenge Ausfuhrung bis in:s Detail, aber durch die gröfste 
Einfachheit in derKostümieruug sich auszeichnet. Man 
denke an die Statuetten des Sehalcfu~grabes, an cli~ Vischer­
Werke zu \Vittenberg, zu 'A1agdeburg, zu Rörnhild. Reicl1\'er­
zierte, prunl{ende Gürtel und "Wehrgehänge siud P e t er· Vi­
scher ganz fremd; bei den Standbildern zu lnn~bruck bes_te­
ben sie als Regel. Die iu verschiedenen Richtungen hinter 
einander her laufenden Drachen an Arthur's Brustharuisch 
bilden, wenn auch noch so zierlich ausgeführt, eiuc for~icrte, 

nicht naturwüchsige, dabei aber immerhin monotone Decoration, 
wie solche uicht in Peter VischH's Sinne war. Vischer's W t' rl'e 
werden durch die äufserste Ruhe, durch Ungez wungenheit in der 
Bewegung des Einzelnen, ganz besouders auch durch notü1lirhe 
Verwendung der Hände charal,terisiert; bei Theodoril'h,. unfehl­
bar einem der besten Standbilder zu Innsbruck, ist eine manie­
rierte Stellung, eine auf die Dauer unhaltbare Bewegung und 
eine verzwickte Hnltung der Hände unverl(ennbar. Von der 
letzteren ist auch Al'thur nicht ganz frei. 

Ueberdies ist bei aller Verschiedeuheit der technischen Aus­
führung eine gewisse Einheit unter sämmtlichen Statuen des 
Maximiliansgrabes nicht zu verkennen, woraus ohne Zweifel 
zu schliefsen, dafs man den urs_r;rünglichen, vom Kaiser Maxi­
milian genehmigten Entwurf bis zur Vollendung des Denkmals 
im Wesentlichen beibehalteu, resp. die \'On Sefslsch1·eiher ge­
fertigten .i\lodellskizzen der Ausfuhrung stets zum Grunde ge­
legt bat. 

So zeigt Chlodwig von Franlueich mit Artbur von Eng­
land die gröfstP. Uebereiustimmung des Gesammlhabilus, der 
ruhigen, mafsvollt'n llallung, wie des Gesammlcharal<Lers, gleich­
wohl soll Chlorlwig, archivalischen Nacluichten zufolge, im 
Jahre 1549 durch Grrgor Löffle1· gegossen, durch Cluistoph 
Amberger von Augsburg um den Lohn von 10 'fhnluu model-
1 i c r t worden SPin; denn, dafs im vorliegendeil Fall die" Visie­
rung", von welcher die Url(unde ~agt, cinfs sie um den Lohn 
von 11 fl. von Augsburg nach lnnsb•·ucl{ gctrngen worden 
sei, }(eine Zeichnung, sondern das gewich lige ~lodell 
bedeutet, lirgt wol auf c'ler Hand . Es mag also au ch Amber­
ger nach Sefslschrciber's allem Entwurf modelliert, Löffler uacb 

diesem 1\loclell gegossen haben. 
Da sich im Laufe des 16. Jahrh. ein ,·ölliger Stilwechsel 

enlwicl<elte, die romantische Anschauung der Renais uce \'öl­
lig das Fe.ld räumtP., so hätte sich unmöglich die wirldich be­
stehende Einheit unter den Standbildern des Maximilians-Deol{­
mals behaupten köunen, hätte man nicht den von Gilg Sefsl­
schreiber eutworfenen, vom Kaiser DJaximilian sanctionierten 
Plan mit aller Consf'<Jllenz und Entschiedenheit festgehalten. 
Dafs Kniser l\hximil inn, der selbst Kuustsinn besafs, auch die 
vor~uglichsten l{ünsller zu Zeitgenossen hntte und mit ihlien in 
Verltrhr· stand, [,einen ungeschickten und bedeutungslosen, in 
deu Kunslgt>bieteu, woriu er arheilen sollte, uukundigen .1\lcister 
mit der Fertigung des Entwurfs zu sdnem Grabelenkmal belraut 
und zum Vorstande seiner Gief~hiitte erwfihll haben werde, 
dies durfte wohl a priori angenommen werden ; wenn Gilgen 
Sefslschreiher· aber als Erfinder und Bildner das Verdienst ge­
bühren sollte, welches Liihke den muthmafslich von Pcter Vi­
scher gegossenen Erzbildem spendet, clann ist er offenbar 
nicht in dem 1\Jal'se gewürdigt worden, wie er es verdient, 
wenn er auch den Allmeister Peter Vischer an Vielseitigkeit 
und Tiefe wol lange nicht erreichte. 

Es wäre Pflicht für Alle, die in der Lnge sind, das Dun­
[(el, das über diesem 1\tinstler schwebt, aufLuhellen, hiervon 
nicht abzulassen, und somit einem namhafte n 1\ünstler den Huf 
zu sichern, dessen er Jahrhunderle hiudur ch unverdienter Weise 
entbehrte. 

DenknaiU~r in La.n,;ensalza. 

llitgetheilt von G. Sommer,]{. ßauinspektor, in Zeitz. 

In den beiden, in manchfacher Beziehung sehenswerthen 
grofsen Kirchen der Stadt Langeusalza in Thüdugcu find<.>n sich 
unter andern zwei sehr alte Grabsteine drr Herren von 
Salzn, auf die näher binzuweisen wohl in gröfserem luteresse 
liegen dü1 fte. 

Der ältere, in der St. S t e p hanskirehe ·- von den Bewoh­
nern Langensalzas "Bergldrcbe" genannt - befindlich, hat die 
Umschrift: 
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anno. domini. m.ccc.viii . XII. kl. ivlii. obiit. ditericvs. de. salza. 
castellnnus. in. tvngisborcldn. 

Dieser im J. 1308 verstorbene Dietrich ist derselbe, wel­
cher in Urlwnden v. J. 1258, 1304 und 1305 als Zeuge auf­
tritt (s. Regesten des Bauses Salza), mufs übrigens ein hohes 
Alter erreicht haben, wenn er bereits 1258 als Zeuge auf­
tritt, also 50 Jahre vor ~>einem Tode. Er war der Sohn Gi­
selher's von Salza. Während Salza in jener Zeit "S a lcz a" 
geschrieben zu werden pflegt (s. Urkunden), ist auf dem Grab­
stein nur S a I z a zu lesen. Anch ist das heutige T h a m s­
brlick hier Tungisborcldn geschriebeu; es mufs mithin 
der Name drs alten Ortes sehr gesch ankt haben und verräth 
eine andere Abstammung, als man jetzt anzunehmen pflegt. Die 
Landleute bezeichnen den Ort "T h um m es b r tl c Ii e n ", was 
eigentlich mehr Thungisbrucldn entspricht, als 'fhams­

b rück. 

Bei näherer Betrachtung des Grabsteins mufs die rohe Stein­
hauerarbeit aurfallen, indem wohl den Buchstaben eine weitere 
Ausbildung der Form zu 'fbeil geworden ist, ober nicht dem 
Figürli~hen. Der Castellan steht entblöfsten Hauptes, im lan­
gen Walfenrocl{, gegürtet, die Rechte ouf das Schwert gestUtzt, 
mit dea· Linl\en den Schild vor sich hallend. Die Zeichnung 
ist nur in luäftigen Umrissen eingeritzt. Fnr die Umschrift 
ist om Rande nicht genügend Platz geweseu, so dafs dieselbe 
sich noch auf einem zettelartigen Streif über der Figur fort­
setzt. Eigenthümlich ist auch das Wappenbild, welches mehr 
einem Adlerflug gleicht, als einem Widderhorn - · dem Wappen 
der Herren von Salza. 

· In der Kirche des Deutschordens- Comthursitzes G rief­
stedt ist dasWappendes Hermann vonSalza ein goldener 
Adlerflug im rothen Felde. 

Der zweite, etwas jüngere Grabstein, befindet sich in 
der St. Bonifacius- oder sog. !larktkirche, im Altarraum. 
Seine Ausführung ist eben so roh, als die des eben beschrie­
benen; er trägt die Umschrift: 

anno. domini. m.ccc.xxvu. xv1. ld. marci. obiit. dm'. frederic'. 
de. salza. 

So sehr man auch die letzten Worte auseinander gezogen 
und die Buchstabeu vergröfsert hat, so ist man doch nicht bis 
an das Ende der vierten Seite d·es Rahmens gekommen. Bier 
steht die Figur unter verziertem roman. Bogen. Sie trägt eiue 
hohe Mntze mit lturzgeznddeltem Aufschlag, eiueu Hermelin­
mantel ·- wenn die Andeutungen nicht trugen - mit eben 
solchem l{ragen, der an Bändern, die auf del' Brust durch eine 
AgralTe gehalten werden, lief über die Schulttr hiuabhäugt. 
Der Waffenrock ist hier noch so lang, wie bei der vorigen 
Figur, doch schon mit Aermeln versehen. Die rechte Hand be­
rührt zugleich den Kunuf des Schwertes und die AgralTe des 
.1\'Jantels, die linke hält den Schild, dessen Wappenbild hier 
schon mehr einem '\\'idderhorn ähnelt . Möglich, dafs man all­
mählich mehr auf diese Form übergegangeu ist, wenn nicht 
eine andere Linie des Hauses bezeichnet werden soll (vgl. Re­
gesten des Geschlechts Salta) . 

Es ist dies einer der Brüder Günther und Friednch, 
welche in den Regesten S. 123 und 124 erwähnt werden. Der 
Gubstein berichtigt zugleich unter Nr. 162 die Jahres3ahl und 
das Datum des Todes. Ich bemerl\e hier auch, dafs ,·on ei­
nem Grabstein aus dem J. 1322, welcher f•·üher in der Au­
guslinerldrche gelegen haben und dann in die Stcphanskirche 
gebracht sein soll, keine Spur vorhanden ist, also jedenfalls 
eine Verwechselung vorgegangen sein mufs. \'VahrscheinliC'h 
ist die Jahreszahl 1327 flüchtig 1322 gelesen, nämlich V weg­
gelassen. 

Beidc Grabsteine liegen zu ebener Erde und sind den Fufs­
trilten der Kirchenbesucher slarl{ ausgesetzt, was immer sehr 
zu bedauern ist. Sie hoben sich indessen noch ziemlich gut er­
halten, weil sie von aufserordenllich festem Kalktulf ausgefuhrt 
sind, welcher in und um Langensalza von vorzüglicher Güte 
gefunden wird. 

In der St. Bon i fa c i u s liirche bat man kürzlich bei der sehr 
sachgemäfs und geschmackvoll ausgeftlhrlen Restauration des 
innern Ausbaues ein sehr schönes Plafond-Gemälde fCir die Be­
trachtung bequemer gemocht und durch Erneuerung der Fen­
ster erhellt. Dasselbe befindet sich tiber dem Chor der Begui­
nen~Nonnen, ist von tüchtiger Künstlerhand gefertigt und ver-
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dieute Abbildung und eingehendere Besp:·rchung. Der Verfas­

ser dieser Bemerkungen hat zu dem Zwrcke Cop1en angefer­

tigt und wird das Deckenbild bei einer andern Gelege11heit ver­

öffentlichen. Vorläufig diene zur Nachricht, dafs es in 7 mal 10 
Casettenfeldern besteht, welche sämmLiich verschieden sind: 

die inneren mit den symbolischen Bildern Christi und der vier 

Evangelisten, ringsum verschiedene Heilige mit ihren Beiwer­

ken, und zwischen iune Ornamenle und Wappen, letztere von 

Minuskelbuchstaben begleitet. In den ersten sieben Reihen 

kommt die Jahreszahl 1519, das Stadtwappen und ein Mono­

gramm zwischen den Buchstaben m. g. vor. 

Die vorzügliche Arbeit, die Jahreszahl und diese Buchsta­

ben dürften nicht ohne Berechtigung dem Mattbias Grune­

w a I d zuzuschreiben sein, welcher iu Sachsen und Thüringen 

viel beschäftigt war. 

Unter den bei Seite gestellten Altarbildern befinden sich 

einige Tafelu, welche denen der Morizkirche zu Halle sehr ähn­

lich sind, daher ebenfalls von GI'Unewald zu ~ein scheinen. Es 

glückte eiern Verrasser, die städtischen Behörden zu bewegen, 

dafs diese Holz- und Leinwand-Oelgemälde passend an die Kir­

chen wände angeheftet wurden, wodurch sie dem Untergange 

entzogen sind. 

Vier blslter ungetlruekte lJrkunde:u Kaiser 
Ludwig's des Bayern. 

Mitgetheilt von Dr. Co r n e I i u s Will. 

Kaiser Ludwig der Bayer gestattet dem Kloster Fürstenfeld, in 

seinen Graben zu München zu zimmern. 1330, Mai 6. 

Wir Ludowich von Gots genaden Romischer cheyser, ze 

allen ziten merer des richs, veriehen offenbar an disem brief, 

daz wir von besundern genaden nnd gunst, die wir haben zue 

den gaystleichen läuten, dem Abt und zue dem gotshaus ze 

Furstenvelt erlaubet haben und erlauben mit disem brief, daz 

si auf unsern graben ze Munchen von irm haus untz an Sent­

linger tor bawen und zimern mugen und sollen zegelicher weis 

als auf ir aygenlich güt. Da von wellen wir und gebieten un­

serm vitztum, der yetzü ist oder her nach wirt, daz si die sei­

hen herren von Furste11Velt an diser unserer genad schermen 

geu maennichlich, swie die genant sein, und nicht gestaten, 

daz si yeman dar an irre noch hinder als lieb in unser huld 

und furderung sein. Darüber ze 11rchund geben wir in disen 

brief versiege Heu mit unserm insigel, der geben ist ze Mon­

ehen an dem suntag "Cantate domino" da man zalt von Chri-

st{'S gehurt driulzehcn hundert jar dar nach in dem dreizigsten 

jar, in dem sechtzehenden jar uosers richs und in dem dritten 

des cheysertums. 
Das Original dieser Urkunde mit sehr wohl erhaltenem 

Siegel befindet sich im Besitz des Herrn Bibliotheksekretärs 

Kelchocr zu Franl{fnrt a 1\'J. Regesten derselbeu siehe in Reg. 

Boic VI. 330 und bei Böhmer, Regesten K. Ludwig's des Bai­

ern, Nr. 1125. 

Kaiser Ludwig der Bayer bestätigt dem Kloster Herde das dem­

selben von K. Albrecht verliehene Privileg, welches der Ur­

kunde selbst inseriert ist) und das W cidegerechtigkeit betrifft. 

1330, Juni 15. 

Ludowicus quartus dei gratia Rarnanorum imperator srm­

per augustus uuiversis sacri Romani imperii fidelibus presentes 

litteras inspecturis gratiam suam et omne bouum. Ex parte ho­

norabilium et religiosorum virorum prepositi et conventus mo­

nasterii sancte ltlarie in Herde, Spiren~is dioeceseos, devotornm 

nostrorum dilectorum nobis extitit humiliter supplicatum, ut 

privilegium infrascripturn ipsis coocessum de benignitate impe­

riali dignaremur confirmare, cuius lenor sequitur in bec verba: 

Albertus, dei gratia Bornanorum rex semper aug-ustus, uuiver­

sis sacd Romani imperii fidelibus gratiom suam et omne honom. 

Coufidimus et sincera mente speramus, quod cnm locis deo di­

catis et perSO ll iS ecclesiasticis regalis munificeucie favorem et 

gratiam imperlimur et de benignitatis uostre plenitudine ipso­

rum commoda procuramus, quietem nobis in eterna beatitudine 

preparemus et gaudium, quod rex regum et dominus dominau­

tium se diligentibus preparavit et illis, qui meritis (?) suis no­

men eius laudant gloriosum et benediclum in secula seculornm. 

Premissa itaque consideratione inducti nos viris honorabilibns 

et rrligiosis preposito et conventui monasterii Sancte Marie in 

Herde devotis nostris dilectis inslanlibus eorum supplicalionibus 

inclinati, hanc de regie liberalitatis dono gratiam duximus fa­

ciendam, quod .in termims ville nostre Bellenhein et in ne­

more, quod Jungholtz dicitur, animalia sua, parva et magna, 

seu pecora et pecudes pellere possint et debeant ac pascere 

sine impedimento et contradictione qualibet in eisdem, dantes 

viro strenuo Heiorico de Bannacker vel ei, qui pro ternporc 

per Spierkowiam fuerit advocatus, presenlibus firmiter in man­

datis, quatenus prefatum prepositum et conventum in huiusmodi 

gratia fideliter manuteneant et conservent, nec in eadcm impe­

dimentum sihi vel obstaculum sinant ab aliquihus irrogal'i. In 

cuius rei testimonium presentes litteras nostri sigilli munirr.ine 

fecimus commumn Datum Spire anno domini mo cccO tercio, 

iii Idus Januarii, indictione prima. regni vero nostri anno 

quinto. Nos igitur predictorum prepositi et conventus devotis 

supplicationibus inclinati predictum privilegium presentibus in­

seri fecimus innovantes et confirmantes auctoritate imperiali 

omnes gracias et concessiones ac omnia prorsus jura, que dictis 

preposito et conventui et eorum ecclesie io eodem privilegio 

sunt iudulta . lnhibemus itaque firmiter et dislricte ei, qui nunc 
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est vel qui pro tempore fuerit per Spiergawiam advocatus pro- dinis heremitarum saucti Augustiui, devotis suis dilectis, gra-

vincialis quatinus prefatos propositum et conventum in huiusmodi liam suam et omne bonum. Quia pridie ducaturn in ferioris Ba-
graciis et concessionibus fideliter manuteneant et conservent. warie surnus ex successione hereditaria assecuti cupientes pre-
Si quis autern hoc attemptare presumpserit, gravem npslre in- decessorum nostrorum, ducum Bawarie, qui adepto pri ncipatu 

dignationis offensam se noverit mcursurum. In cuius rei testi- et ducatu Bawarie ex consuetudiue haclenus ohservata in sin-

mouium presens scripturn ex inde conslJribi et nostre maiesta­
tis sigillo iussimus comm uniri Datum Spire ipsa die Vili et 
Modesti martyrum, anno domini m0 ccc xxx0 , regni nostri anno 

sedecimo, imperii vero tercio . 
Das Origiual, welches sich im Besitz des Herrn Bibliothek­

sekr'etärs Kelchner in Frankfurt a. ~f. befindet, ist an mehreren 
Stellen defect und verwischt; das Siegel ist abhanden. 

Kaiser Ludwig der Bayer· versetzt die Stadt Giengen mit allem, 

was dazu gehört, für 10,000 Pfd. Haller . 1332~ September 16. 

Wir Ludwig, von gotes gnaden Römischer kayser, ze al­
len zeyten merer des reichs, verjehen offenlieh an disem brief 
und tu11 kunt allen den, die in ansehen. oder höt•eut lesen, 
waun wir durch unser und des hailigen reichs no!turft von 
kriegs wegen, der uns und das reiche bie vor an gangen ist, 

uuseru lieben kinden und sunen von unserm und irem lande 
ze Bayern versazten und versetzt betten Höstetten mit aller 
dem und dar zu gehörlt fur zehen tnsent pfunt haller und die­
selben veste und gut ze BÖsletten mit irem aigen gut wider 

erledingt und erlöst haben, so haben wir allen ze ergöczunge 
und ze widerkerunge desselben gutes, das si fur uns und das 

reich an der selben losunge gegeben und vergolten habent, 
versaczt Giengen burg nnd stat mit vogtcy gerichten, ){yrichen­

säczen mit Ieuten, mit guten und mit allem dem und darzu ge­
hört, besucht und unbesücht, wie das genant sy, für zehen 
tusent pfund haller, also das si das inne haben sullen und 

niessen mit allen rechten, eren, nuczeu und alten guten gewon­
haiten als lang bisz wir oder unser 11achlwmen an dem reiche 
die vorgenanttr11 burg, stat, leut und gut von unsern obge­
schriben ldnden und sunen erledigen nnd erlÖsen umbe die 
genanten zehen tusent pfnnd haller gat· und gentzlich und dar­

vber zu ainem Urkunde geben wir in disen brief mit unserm 
kayserlichen insigel versigelt, der geben ist ze Munnichen an 
mittwochen vor sant Malheustag des zwölfTbotten do man zalt 

von Cristus gepurtt druzehenhundert jar darnach in dem Z\-vay 
und drissigosten jf1r in dem achtzehenden jar unsers rcichs und 
in dem funfften des l{ayserstumes. 

Nach einer im Besitz des germanischen 1\luseums befindli­
chen Papierabschrift ous der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. 

Kaiser Ludwig der Bayer empfiehlt dem 1\Joster Schönthai einen 
Priester für das Beneficiat zu Rötz %) 1341, März 13. 

Ludowicus dei gratia Romanorur~ imperator semper augu­
stus religiosis viris, priori et conventui in speciosa valle or-

*) Im Landgericht Waldmünchen (1\reis Oberpfalz und Regens­

burg). 

gulis ecclesiis et monasteriis et apud personas ecclesiasticas 
et seculares eiusdem ducatos super unius persone idonee pro­

visione habebant petere et cum promptitudl!le exaudiri vesli­

giis inherere, devotioni vestre ratione dicte cousuetudinis pro 
discrelo Ulrico , dicto Fras, sacerdote nobis diler.to, porrigimus 

primal'ias preces nostras, requirentes vos attentius et monen­
tes quatenus eidern Ulrico ob primariarum precum nostrarum 
intuitum de beneficio ecclesiastico iu Rechtz vestre collationi, 
provisioni seu presentationi spect.ante quamprimum vacare con­

tingat, tam liberaliter providealis . Quod vestris et monasterii 
vestri commodis, utilitalibus el profectibus eo libentius debea­
mus intendere gratiose. Datum Lantzhnt in ernstino beati Gre­

gorii anno domini m0 ccc0 quadragesimo primo, regni nostri 
anno xxvii, imperii vero quarto decimo. 

Das Original im Besitz des germanischen Museums ; Siegel 
abhanden. 

Nürnberr;isebes Reeltts"utaehteu über die Er­
ntordunr; zweier Ehebreelter zu "llhn int 

... t5=8. 

Von Jos. Baader, k. Archivconservator, in Nürnberg. 

Die Ehefrau des Barbiers Caspar Herzog zu Ulm unterhielt 
ein ehebrecherisches Verhältnifs mit Anton Langenauer, der 
einer angesehenen Familie angehörte . Der Barbier be]{am da­
von Kenntnifs und liefs seine Frau durch die Geistlichkeit und 

ihre Eltern von diesem verbrecherischen Umgange abmahnen. 

Es half aber nichts; die verbotenen Zusammenkünfte fanden 
nichts destoweniger statt, obwohl der erzlirute Ehemann ge­
droht hatte, wenn er sie auf der Tbat ertappe, so wolle er sie 

geringer achten, als eine Fliege. Die Katastrophe erfolgte: 
der schwer beleidigte Barbier erschlug Beide . Er wurde ein­
gezogen und proccssiert. In Ulm fand man diesen Fall etwas 
schwierig; es wurde daher der Rath zu Nü rnbcrg, bei dem 
sich in alten Zeiten die fränkischen und schwäbischen Städte 
gar oft Ralhs erholten, um ein Rechtsgutachten angegangen. 
Dasselbe ward in einem ~chreiben ertheilt, das der Ralh un­

ter'm 12. Oktober 1528 nach Ulm abgehen liefs. Es lautet, 
wie folgt: 

"Besonder lieben und guten Freund! Wie euer Fürsich­
tigb:eit uns itzo· durch ihr schreiben einen tödtlichen Ab leih l ), 

so Ca spar Hertzog, Barbirr, an seiner ehelichen Hausfrau und 
Anthonien Langenauer in euer Weisheit Stadt Ulme verruckter~) 

1
) Ermordung, Todtschlag. 2

) vergangener. 
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Tag geübt hat, angezt>igt, haben wir mit den dabei gelegten Ver­
zeichuissen bescht>hener euer Erfahrung, lndicia und Anzeigun­
gen desselben geübten Handels und euer Fürsichligl{eit ange­
heftem 3 ) Ersuchen um uusern und uuser Gelehrten Rathschlag 
alles Inhalts vernommen, uud finden bei uusern Doctoro 4) ein­
hellig im Hathe, dafs offeubares Rechtens sei, \YO ein Ehmann 
.Temand Andern bei seinem Ehweib am Ehbrnch betritt, dafs 
er denselben Thäter und das Weib als zwei brüchig 5) enllei­
ben und vom Leben znm Tod bringen möge, dafs auch die 
Hecht demselben Ehmann von des betreten Ehbrechers wegen 
kein Straf auflegen. Aber des entleibten seines Eheweibs 
wegen wollen die Recht, dafs der Thäter darumb in das Elend6) 
ewiglich möcht verwiesen werden; doch sei dieseih Straf in 
des Hichters Willkühre gestellt, die nach Gestalt der Sachen 
zuerhöhern, zulindem oder gar zuunterlassen. So sich uun 
aus der Geschieht und den beschehen Erlwndigungeu soviel 
erfindt, dafs Caspar Hertzog mit stattlicher Warnung, so er 
seiner Hausfrauen clurch euer Weisheit Prediger, auch ihren 
Vater uud Mutter thnn lassen, auch der· offentlicheu Bedrohung 
wo fr sie auf die offeubaren Indicia und Vermulhungen, so er 
ihrs Ehbruchs halben gehabt, beieinander betret, dafs er sie 
geringer dann ein Fliegen achten wölle, alles das gehandelt, 
das er zuthun schuldtg gewest und ihme nach Anzeig unser 
Gelehrten die gemeinen Recht auflegen, so hat unsers Achtens 
der· gedacht Herlzog aus Schmerzen und Bejammerung seins 
befleckten Ehebetts Ursach und Bewegung genug gehabt, niese 
That zuvollbringen. lhme soll auch aus Vermöge der Hecht 
weder von des cntleihter1 Ehbrechers ode1· Ehbrecherio wegen 
t>inich Straf, wie gering die auch sein mag, nit billleb aufge· 
legt werden. Des Eutleiblt>n Freundschaft 7 ) hat auch diesel­
ben Straf mit l\einem billichen Fug zu begehrn, sonder Caspar 
Herlzog solle zu Sf'inem Haus und Gütern frei wieder gelassen 
und versil'hert werden 8), nit allein darumb, dafs die Recht 
ihme in solichem nichtziL 9) Strafwürdigs auflegen, sonder anch 
dafs solichs ein gemeiner Laudsgebrauch und Männiglich ein 
grofs erschröcldich Exempel ist, sich vor öffentlichem Ehbruch, 
dwei1 10 ) den die Oherkeit nit strafen wollen, dester stattlicher 
zuverhüten. ldoch dweil des Entleibten Freundschaft viel­
leicht in einem tapfern 11) Ansehen und etwas Statthafts sein 

3) beigefügten. 4) Rechtsgele.hrten. 
5) ehebrecherisch. 6 ) Verhannung. 1) Verwandtschaft. 
8 ) Sicherheit Leib und Lebens erhalten. 
9) nichts. 10) weil. 11 ) grofsen. 

mögen, und darumb der Thäter, wo er eingelassen werden 
sollt, vor ihne Schaden und Sorg gewarlen müfst, so möchten 
euer Fürsichtigkeit denselben 'fhäter und des entleibten Lan­
genauer Freuuclschaft flir euer 'Veisheit oder derselben Stadt­
gericht zum Austrag verpflichten, uncl doch den Hertzogen, 
wie billich, vor thätlirher Handlung und Beschädigung verhü­
ten und beschützen. Das wir doch uf euer "Yeisheit stellen 1'l) 
die Sacht>n dut eh ihren Entscllied itzo endlich zumachen 13

), 

oder zum Austrag an das Recht zuweisen. Wollten wir euer 
Weisheit als unsern guten Freunden freundlicher Meinung nit 
verhalten; dann wir sind Derselben iu Dieostbat keit und freund­
lichem Willen geneigt. Datum llonlag 12. Octobris 1528". 

1%) anheimstellen. 
13) zu beendigen, zu schlichten. 

Noela elnnaal Flsehart. 

Im Anzeiger vom J. 1857, Sp. 251, hat Emil Wellrr auf 
eine politische Flugschrift aufmerlo•am gemacht, die Fischart 
während srines Genler Aufenthaltes im J. 157!) aus dem Hol­
ländischen übersetzte. Eine zweite derartige Uebersetzung aus 
Fischarts Feder, mit dem "Wachtgeschrey" in einem Bande 
vereinigt, führte mir unlängst der Zufall in die Hand. Der 
Titel der ßroschüre ist Folgender: 

Vnderlhäniges Schrilftliches Ansuchen I vnd Supphciren I 
An Seine Forstliche I Durcltleuchtigke-yt, als General Gu- I ber· 
natorn, Vnd die Herren des Raths Ge- I me-yner Niderlaudischen 
Ständ, j Von den Einwonern vnd Landsassen der I Niderlanden, 
welche Protestiren vnd bedingen, I hinfortan nach der Refor­
mation des Evangelij zulc- I beu: beschehen, den zwP.y vnd 
zwantzigsten I Junij, 1578. I Auß Frautzosischem treulich in 1 

Hor.h Teutsch gebracht. I Psal. 2. I Erudimini qui judicatis ter­
ram. ! Getruckt zu Strafsburg. I 

Es sind 10 Blätter in 4., die Typen von Bernhard Jobin. 
Am Ende, BI. 10 a, ist Fischart's Wahlspruch zu lesen (wie 
beim "Vr&-y Patriot" elc., s. Anzeiger 1857, Sp. 9): "Alors 
comme alors". 

Wien. J. M. Wagner. 

Olit einer Beilage.) 

Verantwortliche Redaction: Dr. A. L. J. Michelsen. Dr. G. K. Frommann. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen linseums in Nürnberg. 

U. E. Sebald'ache Buchdruckerei. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT . 

t864. .M 4. April. 

Chronil{ des germanischen Museums. 
In unserer letzten Chronik hatten wir über den Vollzug des we­

gen Ankaufs der freiherrl. v. Aufsefsischen Sammlungen zwischen dem 

J\luscum und seinem Griinder vereinbarten Vertrages und über die 

in Folge desselben stattgehabte Extradition fraglicher Sammlungen 

Bericht zu erstatten. Wir vervollständigen denselben heute dadurch, 

dafs wir unsern Lesern die nunmehr in unsere Hände gelangte Ur­

kunde mittheilen, laut, welcher Se. niajestät der Hönig Ludwig I. 
von Bayern die zu jenem An1taufe huldvollsL verwilligten 50,000 ß.. 
zur Zahlung anweist. Dieselbe lautet: 

Wir J{önig- Ludwig I. von Bayern. Nachdem Wir Uns bewo­

gen gefunden haben, dem Freiherrn H[lns von und zu Aufsefs aus 

Unsern Privat- ~Iitteln Fünfzig Tausend Gulden unter der Bedin­

gung zuzusagen, dafs derselbe seine sämmtlichen Sammlungen 

dem germanischen l\fuseum in 1.\'ürnberg zum ewigen Eigenthume 

überlasse, und der darüber zwischen ihm und dem germanischen 

Museum aufgestellte Vertrags- Entwurf Unsere Genehmigung er­

halten hat, also wollen Wir kraft gegenwärtiger Schankungs- Ur­

lmnde dem Freiherrn Hans von und zu Aufscrs aus unserer Cabi­

nets-Casse besagte Fünfzigtausend Gulden zahlen lassen, zu erhe­

ben in gleichmäfsigen monatlichen Raten bey Unserer Cabinets­

Casse in München, bis zum Schlusse des gegenwärtigen Verwal­

tungs-Jahres und beginnend mit dem Monate, in welchem die be­

glaubigte Abschrift über den rechtsförmlich vollzogenen Vertrag, 

sowie solcher von Uns genehmigt worden, zu Unsern !landen ge­

langt seyn wird. 

Zum Gedächtnifs dieser Unserer Schanlwng soll gegenwärtige 

Urllunde, nach deren Vollzuge, dem Archive des germanischen 

lUuseums in Nürnberg einverleibt werden. 

Gegeben, Algier, den 6. März 18G4. 
Lud w i g. 

Auf Allerhöchsten Befehl : 

llüther, 

Hofseluetär Sr. Maj. des J(önigs Ludwig I. 

von Bayern. 

Das wichtige Dolom1ent, dessen Dntum in der Geschichte unse­

res Instituts den Beginn einer neuen Periode bezeichnet, ward im 

Archive unserer Anstalt niedergelegt zum ewigen Gedächtnifs an 

den grofsartigen Act l{öniglicher lluld und Gnade, der die letzten 

Zweifel am Fortueslanuc unseres Nationalinstituts beseitigt und das 

germnn . .Museum fiir alle Zeiten gesichert hat. 

Den von deutschen Souveriinen zum Aul\aufe der freih. v. Anf­

scfsischen Snmmlungen erfolgten Bewilligungcn sind wir in der er­

freulichen Lage, jetzt eine weitere nnchtrngen zu ltönnen. Se. Ho­

heit der Herzog von Anhalt geruhte, zu diesem Zwecl<c uns die 

Summe von 100 Thlrn. zustellen zu lassen. Auch verdHnken wir 

der lluld Sr. llol;cit drei Exf'mp!are des auf die V creinigung der an­

baltischen llerzogthümer geschlagPncn Gcdenldhalers. 

Aus pfälzischen l(rcisfonds wurde uns pro 18G3/G4: ein Zuschufs 

von 100 fl. hewilligt. Den uns von Gliedern standesherrlicher Tläu-

ser zufliefsenden Beiträgen ist ein solcher von 10 fl. beizufügen, den 

Graf Hermann von l{önigsegg-Aulendorf zu ~fiinchen als 

eine jährliche Unterstützung unserem Institute verwilligt hat. 

Auch unsere Sammlungen haben wieder zahlreiche Bereicherun­

gen erfahren. Als ein höchst schätzbarer Zuwachs unserer Biblio­

thek ist hervorz.uheben ein Gesl'henlt Sr. Excellenz des Herrn Staats­

ministers v. Fa II{ en st ein zu Dresden, der uns die ersten Bände 

zweier unter seiner Leitung erscheinender, für Sachsens, wie flir die 

deutsche Geschichte äufserst wichtiger W erlte zugehen liefs, nämlich 

den ersten Band des codex diplomaticus Saxoniae Regiae und die 

ersten zwei Bände des Archivs für sächsische GeschiciJte. Aus der 

Reibe der unserer J{unstsammlung neuerdings zugegangeneu Ge­

schenlte sei erwahnt eine Anzahl schöner, vom Hofphotographen 

Albert in München nach Schraudolph's Fresken im Dome zu Speier 

aufgenommener Photographien, eine Gabe der Aktien g es e 11 s c h a f& 
für die Domfreslten-Cartons zu Speier; ferner eine reiche, 

von Herrn Privatier K e m p f in Regensburg eingegangene Sendung 

alter, zum Theil sehr interessanter Schlosserarbeiten, sowie ein schätz­

bares Glasgemälde vom J. 1562, welches uns von Herrn Geh. 11edi­

zinaltath Dr. W egc I er in Coblenz zum Geschenk gemacht wurde. 

Der Güte des Letzteren verdanken wir auch eine bedeutende Anzahl 

meist weiLliehen und geistlichen Corporationen des ehemaligen Erz­

bistbums 1'rier angehörender Siegel, wie denn überhaupt der sphra­

gistische 1'heil unserer Sammlungen auch in diesem Monale wieder 

zr.hlreiche und bedeutende Bereicherungen erfahren hat. Hierbei 

unterlassen wir nicht, mit Danlt auch der Liueralität des Herrn Hof­

malers J. L. Rofshi rt in Oehringen zu geden){en, der uns schon 

zu wiederholten 1\lalen und so auch jetzt wieder durch gröfsere 

Sendungen von ihm meisterhaft gefertigter Abgiisse mittelalterlicher 

Siegel erfreut hat. 

Der neue Vorstand unseres Archives, Professor Dr. A . Flegler, 

hat mit dem 1. April seine Stelle angetreten. 

Aufser den oben Lcreits genannten brachte uns der verflossene 

J\fonat noch fol gende Geldbeiträge: 

Aus öffentlichen und Vereins-Kassen: Vom l\lagistrate 
zu S ü 1 z ('lecldeni.Jurg - Schwcrin) 3 fl. 30 Iu. und von der Stadtge­
meinde Tilsit 8 fl. 451n. , ferner vorn histori schen Vereine für Gel­
dern 3 fl . 30 Jo·. und vom Turnvereine in Ohrdru!f 1 fl. 45 kr. (einm.) 

Von Privaten: Abensuerg (Bayern): EJclmann, lt. ße­
zirltsgeometer, 1 fl., Condpient Fürst 1 fl., Sirnon Stöclder, Eisen­
luinfller, 1 fl.; B r a c lt e 11 heim ( Würllcmherg): Chrislian ftleeh, Spi­
talverwalter, 1 fl ., .Jul. Mceh, prakt. Arzt, 111 ., Gustav l'nlm, Apothe­
lter, 1 fl, Willll'lrn Wintrr, Partil' ulicr, 1 fl.; Co h ur g: 31cnning, Ab­
theilun~sin~rnieur u. Baumeister, 1 fl . ; Cross c n: L>r. med. D)·rrn­
furth 1 fl. 10 1\r. (statt frilher fY2 1/ 2 IH.); Dan z i g: Dr. med. Heinrieb 
Abe~g, prakl. Arzt, 1 fl. 45 Iu-.; Erlangen: E1l. Alhrecllt, slud. 
theol., aus Schwerin 1 fl, E. Bcrlin, !'lud. IIICII., 1 Il., Wilhelm Hcitz, 
stucl. theol., nus Sdl\verin 1 fl., II. Tünncrmann, ~lud. theol., 1 fl.; 
Ge I cl c rn: lleinrich Ferher, Sel<rf'tiir, nul' Schlol's .Haag, 1 fl. 45 kr., 
Wilhrlm lloster, J{;mfmann, 1 fl. 45 l<r., Pastor nloort>n in "'uchten­
donk 1 fl. 10 Iu-., Frirclril:h Ncttesheim, l{aufmann, 1 fl. 4f'> kr.; II a m­
b ur g: W1lhelm Setzer, Haufmann, 1 fl. 45 kr.; lJ c i I b r o n n : 31. 
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Haalth, Materialist, 1fl. (einm.); llohenburg: Joseph Schub, I\. 
Landg.-Assessor, in Parsberg, 1 fl. 12 kr.; lU e m e I: Banl<tuator Fr()­
lich 1 fl. 10 Iu., Rheder Jacobi 2 fl. 20 Iu., E. Jänisch, Kaufmann, 2 fl. 
201u.; Offenburg-: Theodor Armbruster, Architekt, lfl. 12kr.; 
Ohrdruff: Candidat Benser 1 tl. lOiu., Assessor Gebhardt 35Iu., 
Kaufmann Halbig 35 l<r., Amtscomrnissar Jü·il 35 Iu., Lehrer ((linl•er 
521/ 2 lu., Justizrath Krügeistein 1 fl. 4f> Iu., Ernst Krügelstein, Pastor, 
52 1/ 2 kr., Rechtsanwalt Ritz 1 fl. 45 Iu., Dr. Schulze, Superintendent, 
1 ß. 10 lu., Or. phil. Thomas 59 1f2 lu., Or. med. W. Thomas 35 Iu., 
A. Winzer, D1rel<tor der Realschule, 1 fl. 451\r.; Osnabrucl•: 
Arnold Heinrich Geisler, l\laurcr- und Steinhauermeister, 1 fl. 45 Iu.; 
Regenshurg: Popp, IL b. Oberlieutenant im 11. lnf.-Regiment u. 
Brigade- Adjutaut, 1 fl. 12 kr.; 1' angermünde: von Alvensleben, 
Rittergutsbes. auf Deml<er, 1 fl. 45 h.r., Dr. Fricl•, Sa nitätsratb, 1 fl. 
45 kr. (statt früher 1 fl. 10 l<r.), Pastor Sehrader in Schonhausen 1 fl.; 
W e i I d. Stadt: Grnner, l<. Notar, l fl.; Weimar: Professor Heine 
1 fl. 4f:>IU'. ( einm.): W i I s te r (Holstein): J. P. T. Andersen 1 fl.; 
Würzburg: Dr. Ludwig Joseph Gerstner, Professor, 1 fl. (einm.) 

Mit Dank hahen wir ferner den Empfang folgender Geschenl\e 
für unsere Sammlungen zu bestätigen : 

L Für das Archiv. 
J. A. Banfeld in Hofheim: 

3011. Kundschaftsbrief des Raths zu Niederlauring. 1479. Neue 
Pap. Abschr. 

3012. Kundehaftsbrief des Cuntz v. Hutten zu Birkenfeld. 1499. 
N. Pap. Abschr. 

3013. Gemeinderecht des Dorfes Volckershausen. 158t3. N. Pap. 
Abschr. 

J. M. Wagner in Wien: 
3014. Lehenbrief des Burggrafen Friedrich zu Nürnberg für Sigm. 

Waldstromeir. 1403. Pgm. 
3015. Vollmacht der Barbara Ral•awer für ihren l\Iann Banns Ra­

],awer. 1435. Pgm. 
Job. Gabriel, Buchhalter, in Winzingen: 

3016. Vergleich zwischen 7 Ortschaften, die Herstellung von Land­
strassen betr. 1760. Pap. Abschr. 

3017. Anstellungsdeluet des Kurfürsten Carl Theodor v. Bayern für 
C. L. Flies. 1769. Pap. 

Reinhardt, J{aufmann, in Oehringen: 
3018. J{aufbrief der Vormünder des Hans v. Secl\endorf gen. Horauf. 

1420. Pgm. 
3019. Tauschvertrag zwischen dem Markgrafen Friedrich zu Bran­

denburg und den Schf'nl{t>n zu Geyern. 1425. Pgm. 
3020. Lebenbrief des G. Ph. Tetzel fnr II. Rötel zu Bierbaum. 1670. 

Pgm. 
3021. Lehenbrief des Marlq~·rafen ChristiHn Ernst zu Brandenburg 

Jiir die Gtbrüder Secl,endorf. 1G77. Pgm. 
3022. Lehenbrief des Mar1{grafen Friedrich zu Brandenburg für die 

Gehrüder v. Mayern. 1746. Pgm. 
Dr. W. Buchner in Crefeld: 

3023. Bewilligung einer Pacht durch Erzherzog Ernst v. Oester­
reich fiir Wolf Unverzagt. 159:3. Pap. 

302-L Schreiben des Bischofs Veit Arlam zu Freising an clie Re!!ie­
rung von Nieder- Oesterreich . 1642. Pap. 

11. Für die Bibliothek. 
K. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen: 

16,493. Göttingisehe g-elehrle Anzeigen; Jhrg-. 1863. 8. 
16,494. ~achrichten v. d Gr·or!."-Aug-usts- Universität; Jhrg. 1863. 8. 

Arch1tecten- u . -· r, • . dat< ~:ö:n.igreich 
Hannover in Uauuover: 

16,498. Uers., Zeitschrift etc. ~ Bd . IX, 11ft. 4. 18n3. 2. 
16,496. Ders., Be1träge etc.; Bd. I. Hft. 6. 18G3. 2. 

Verein für meklenburgische Geschichte und Altar­
tbumskunde in Schwerin: 

16,497. Ders., Quartalbericht XXIX, 2. 18()4. 8. 
Agentur des Rauhen Hauses in llarnuurg: 

16, ·Hl8 Oelze, Bnlthasar S!'huppe. 8. 

H. R. Sauerländer's Verlal{sbuchhandl. in Aanm: 
16,499. v. Bollmann, die Kometen. 1835. 8. 
16,500. Kurz, übe1 Walther's v. d. Vogelweide Herkunft und Heimat. 

1863. 4. 
16,501. v. Liebenau, die Teii-S11ge zu d. J. 1230. 1864. 8. 

Karl Klein, Professor, in 1\hinz: 
16,502. Ders., Erwiderung auf die "Geschichtliche Sldzze Georu For­

ster'' in d. IJess. Landes-Zeitung. 1o63. 4. 
16,503. Stigell, Shal{speare und die tragische Kunst der Griechen. 

1863. 4. Progr. 
Karl Klein, Gymnasiallehramts- Canti., in J\tainz: 

16,504. Oers., der ld. Ol{tober 1814 w lltainz. 1863. S. 
Dr. Eduard Löwenthai in ßerlin : 

16,505. Ders., Herr Schleiden u. der Darwin'sche Arten-Entstehungs­
Humbug. 1864. S. 

Dr. Fr. Is. Proschko, k. I{. Obercommissär der Polizeidirek­
tion zu Linz : 

16,506. Vers., durch eigene J{raft. 1862. 8. 
16,507. Ders., ein deutsches Schneiderlein. 1863. 8. 

Karl Hagen, Professor, in Bern : 
16,508. Ders., d. auswärtige Politik der schweizerischen Eidgenos­

senschHft, vornehmlich Berns, in den J. 1610 - 1618. 1864. 
4. Prgr. 

Dr. Gustav Schmidt, Gymnasialprofessor, in Göttingen: 
16,509. Ders., d. Zug des Landgrafen Wilbelm v. Thüringen gegen 

Jühnde und die Bramburg im J. 14f)8. 1864. 4. Prgr. 
K.arl Feyerfeil, Gymnasialdirel{tor, in Wien: 

16,510. Lauristeiner : d . Osterreich. Einheitsstaat. 1863. 4. Prgr. 
Dr. Friedrich Kenner, Custos des k. Je .lllünz- und Antil•en­

Cabincts in Wien : 
16,511. Ders., Josef Ritter von Arneth. 1864. 8. 

Joseph Maria Wagner in Wien : 
16,512. Arznei- und Kochbüchlein. lls. 15. Jahrh. 4. 

Joh. Gabriel, Buchhalter, in Winzin:,ren : 
16,513. Der Baumgarten etc. Samml. von Gebeten. Hs. 17. Jahrb. 4. 

Fischer, Besitzer einer Linieranstalt, in Neustadt a. d. H.: 
16,514. Churfürstlicher Pfaltz bey Rhein etc. ernewert vnd verbes­

sertes Land- Recht. 1700. 2. 
16,515. Chorfürstlicher Pfa ltz bey Rhein etc. ernewert vnd verbes­

serte Lands- Ordnung. 1700. 2. 
Dr. Genthe, Gymnasiallehrer, in l\lemel: 

16,516. Amziaus- Apra!'smys tos tobulos Growenes Genowewas. 
l8:J!:J. 8. 

Dr. A. L. J. Michelsen, Geheimrath, I. Vorstand des g-erma­
nischen Mu seums: 

16,f:l17. Ders., Hctfl judicialia in cansa quae inter comites Holsatiae 
et consulcs Harnburg-euses medio saec. XIV. agitata est de 
liiJerlate <~ivitHti,; Han1hurgensis publica. 1844. 4. 

16,518. Ders., über S"hleswig-llolstein. Staatserhfolge. 1864 . . , 8. 
16,519. Ders., memoire contenant l'expose des flroits de succession 

de Ja maison tle Sonderbourg- Auguslenbur:,r a I? partie ci-
devant Gottorpienne du duche de Holstein. Hl64. 4. 

C. W. v. Neumann, lc OberlieutenHnt u. Platzadj., in Regens-
burg: 

16,520. vom Berg, viro noh. et clar. dn. Abrah. Platoui Ptc. 1662. •1. 
1G.;)21. Ooctordiplom d. UJll\ ers. Tühinf.!·en t Ahra h. Plato. 1bG~. 2. 
1~,~2~. Seelmnnu, Gluck- u. Abschieds-Seufftzcr t'tc. 1671. 4. (Defect.) 
16.::>23. ~lHto, Ausz~g und Beschreibung der zu K. Maj. Caroli \'I 

Ehren- Bezetgung gehaltener llluu1ination. 4. 
16,524. Oit' in Gott und ihrl'm Beylande stille und ruhige Seelr etc. 

1739. 2. 
Dr. Sachse , Oberlehrer, in Berli n: 

16,525. Dcrs., üher die Versta ndescultur der Deutschen im Mittel­
alter. 1864. 8. Progr. 

Dr. H . Schläger in Hannovrr: 
16,526. Hannover'schcs .Mag-nin. I. Jhrg., Nr. 16 - :24 u. 29 und IT. 

Jhrg .. Nr. 11 u. 7. 1863 - 64. 2. 
16,527. lliill'e lur Sehleswi~:--llolstein. 18ö4. t>. 

Gustav Kriiger's Buchhandlung in llannover: 
16:528. ~pper~nann, d. wiehtigsten Ereignisse v. d. frauzos. Hevolu­

llon b1s zur Schlacht bei Leipzig. 1863. 8. 
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16,529. Braunfels, zur fünfzigjährigen Jubelfeier der Leipziger Völ­
kerschlacht. 18b3. 8. 

16,530. Ewald, uber d. Consistorialdruck. 18G4. 8. 
Heinr. Ludw. Brönner, Verlagslmchhandl., in Franl\furt a.lU.: 

16,531. Simrock, d. deubchen Volksbücher: 10. Bel. 1864. 8. 
G. F. Grofsmann's Buchhandlung in Weifsensee: 

16,532. Leitzmann, d. lUunzwesen u. rlie Münzen Erfurts; 2. Lief. 
(Schlul's.) 1864. 4. 

Kesselring'sche Hofbuchhandlung in II ildburghausen: 
16,53~. "· Ludvigh, lleise in Ungarn im J. 1831. 1832. 8. 
16,534. Bechstein, tirumbach; 3 Thle. 1809. 8. 

C. A. Koch's Verlagsbuchhandlung in Greifswald : 
16,505. v. Bilow, geschi<~htl Entwicklung der Abgabenverhältnisse 

in Pommern u. Hugen. 1840. 8. 
Moriz Schäfer, Verlagshandlung, in Leipzig-: 

16,536. Göbring, d. deutsche Kaist•rhaus. 1864. 8. 
Bernhard Schlicke, Verlagsbuchhandlung, in Leipzig: 

16,537. Gerstäcl{er, d. Marchen v. d. Schneider etc. 8. 
16,538. Bancl{, Alpenbilder; I. u. 2. Bd. 1863. 8. 

J. A. Schlosser's ßurh- u. Kunsthandluug in Augsburg: 
16,539. Braun, d. Ooml{irche etc. 18:29. 8. 
16,540. Neueste Geschichte der J(irche Christi; 2 Thle. 1844. 8. 

Schulze'sche Buchhandlung in Oldenburg: 
16,541. Fortmann, Geschichte der christl. Kirche. 1835. 8. 
16,542. Oers., Geschichte des teutschen Volkes. 1837. 8. 

L. Schwann'sche Verlagshandlung in Köln: 
16,543. Ennen, Geschichte der Stadt Köln; 1. Band. 1863. 8. 
16,544. D. kirchliche Leinwandsticlierei. 1863. 4. 

B. G. Teubner, Verlagshandlung, in Leipzig: 
16,545. Verhandlungen der 20. u. 21. Versammlung deutscher Phi­

lologen. 1863. 4. 
C. Troschel, Buchhandlung, in Trier: 

16,546. Bärscb, die Moselstrom von Metz bis Coblenz. 1841. 8. 
Weidmann'sche Buchhandlung in Leipzig: 

16,547. Caesuis commentarii de bello Gallico, erklärt von Kraner. 
4. Aufl. 1863. 8. 

16,548. Meyer. über d. Flexi ,n t.l. Adjectiva in1 Deutschen. 1863. 8. 
16,549 . .Müllenhoff und Scherer, denlm1äler deutscher poesie und prosa 

aus d. 8.- 12. jahrh. 1864. 8. 
Dr. H. K. Brandes, Rektor am Gymnasium zu Lemgo: 

16,550. Ders., Duero und Nidda. 1864. 4. Progr. 
Dr. R. Richter, Rektor am Gymnasium zu Saalfeld: 

16,551. Ders., d. SchuiJwmödie in Saalfeld. 1864. 4. Prgr. 
Verein für Heimatkunde des Kurkreises in Wittenberg: 

16,552. Bernhardt, Wittenberg vor fiinfzig Jahren. 1864. 8. 
J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung, in Leipzig: 

16,553. Neue Bellona, hrsg. von Porbecl{; 1.- 20., 22-~3, 25 und 
27-40 StOcl\. 1801- ö. 8. 

16,554. ßercht, Geschichte des Grafen Egmont. 1810. 8. 
16,560. Bayle, histor.-lnit. Wörterbuch im Au~zuge; 2 Tb. 1813. 8. 
16,556. Haenel, legis Romanae Visigothorum particula. 181:$8. 4. 
16,557. Engel, l\ urze Geschichte rler christl. Religion und Kirche. 

1839. 8. 
16,558. Vierteljahrs- Catalog; Jltrg. 1862, 3. u. 4. Heft und Jahrg. 

1863. 8. 
16,559. Handbuch der Geographie und Statistik etc. Bnd. I, 11. 

li, 7. 111, 4 u . 5 IV, 6 u. 7. 186~ · 63. 8. 
16,560. Stein, neuer Atlas der ganzen Erde. 1862. 2. 
16,561. Brl'lchelli, 30 statist. Tabellen etc. 1862. 2. 
16,562. Wagner, 17 Zeittafeln etc. 1862. 2. 

Karl Maasch, Buch-, Kunst- u. Musilthandl., in Pilsen: 
16,563. Lederer, Erinnerungen aus und an Pilsen. 1862. 8. 
16,564. Pfannerer, deutsche Rechtschreibung. 1862. 8. 

Schmorl & v. Seefeld, Verlag-shand I., in Hannover: 
· 16,565. Ewerbeclt, architelttonische Reisesl\izzen; 5. Hft. 2. 

16,566. v. Warnstedt, Schleswig· ßolstems Recht, Deutschlands Pflicht 
u. der Londoner Tractat ; 3. Aufl. 1864. 8. 

16,567. Ders., Rendsburg, d. preufs. Politik v. 1658, 1848 und ihr 
Gegensatz von 1863. 1864. 8. 

Aug. Wilhelm Unzer, V erlagsbuchhand1., in Königsberg: 
16,568. Gebhard, Churfürst von Cöln. 2 Thle. 1806. 8. 

16,569. ~lerleker, d. histor. Schul-Disciplinen; ~ Thle. 1831-35. 8. 
I6,57u. l!orn. Grammatil\ der neuhochd. Sprache. 1837. 8. 
16,571 . .öi.Jraru, christl. DogmHtili.; ~- Aufl. 2 Bde. 1862- 63. 8. 

Allgemeine deutsche Verlags- Anstalt (S. Wolff) in 
Berlin: 

16,572. Romberg's Zeitschrift für pral\t. Bau!< unst; Jhrg. 1864. 
H. 1-3. 4. 

Strackerjan, R(•l<tor der höhern Bürgerschule in Oldenburg: 
16,573. Ders., d. jeverländischen Personennamen. 1864. 4. Prgr. 

Dr. v. Hoffinger, Je Je Minist.-Seluetär, in Wien: 
16,574. Oers., Wilhelm Podlaha ein deutscher Lehrer aus dem Böh­

merlande. (1864.} 8. Sonderabzug. 
J. J. Lentner'sche Buchhandlung (E. Stahl) in München: 

16,575. Flügel, Volksmedicm und Aberglaube im Frankenwalde. 
1863. 8. 

16,576. Schreiber, J.Uax Joseph lll. der Gute, Kurfürst von Bayern. 
1864. 8. 

16,577. Trautmann, Alt-Mtincheuer Wahr- nnd Denheichen. 1864. 8. 
16,f)78. Die Bayern im Kriege. 1864. 8. 

Bernhard Tauchnitz, Verlagsbuchhandlung, in Leipzig: 
16/>79. Hritische Jahrbücher für deutsche Rechtswissenschaft, hrsg. 

von Richter und Schneider; Jhrg. 1839 - 48. 20 Bde. 8. 
16,580. Corpus juris canonici, ed. Richter; p. I. et II. 1839. 4. 
16,581. Hermann, Johann Freiherr zu Schwarzenberg. 1841. 8. 
16,582. Biener, Abhandlungen aus dem Gebiete der Rechtsgeschichte; 

2 Hfte. 1846-48. 8. 
16,583. Canones et decreta concilii Tridentini. 1861:3. 8. 
16,584. Decretales Pseudo- lsidorianae, ed. Hinschius. 1863. 8. 
16,585. v. Weber, }foritz Graf v. Sachsen. 1863. 8. 
16,586. Archiv f. d. sächs. Geschichte, hrsg. v. Wachsmuth und von 

Weber; I. Bd., 3. u. 4. Heft. 11. Bd., 1.--3 Hft. 1862 - 64. 8. 
16,587. Schreyer, Codex des im Königreiche Sachsen geltenden Kir­

eben- und Schul- Rechts. 1863. 4. 
Friedr. Tempsky, Verlagshl\ndl., in Prag: 

16,588. Höfler, Magister Johannes Hus u. d. Abzug der deutschen 
Professoren u. Studenten aus Prag, 1409. 1864. 8. 

Theodor Fischer, Verlagshandlung, in Cassel: 
16,589. Renouard, Geschichte des lüieges in Hannover, Hessen und 

Westphalen von 1757 - 1761:3. 3 Bde. 1863. 8. 
16,590. Löbe, Beiträge zur Textberichtigung und Erldärung der Skei­

reins. 1839. 8. 
Georg Kanzler'sche Verlagshandlung in Passau: 

16,591. D. letzten Lebenstage u. d. Hinscheiden des höchstsel. 1\ö­
nigs Maximilian Il von Bayern. 18()4. 8. 

Fedor Pohl, Buchhandlung, in Amberg: 
16,592. Brunner, Geschichte von Leuchtenberg u. d. ehemaligen Land­

grafen v. Leuchtenberg. 1863. 8. 
Dr. v. Duisburg· in Danzig: 

16,593. v. Treslww, Geschichte der Friedrich-Wilhelms-Schützenge­
sellschaft zu Danzig. 1839. 4. 

16,594. Seidel, rl. Geschichte der Fl'iedrich-Wilhelms-Schützengesell­
schaft zn Oanzig. 1839. 4. 

Historischer Verein f. d. Grofsherzogthum Hessen 
in Darmstadt: 

16,f)95. Oers., Archiv; BeL X., IJ. 3. 1864. 8. 2 Ex. 
16,596. BHuer, hessische Urhnden; 3. Bnd. 1863. 8. 2 Ex. 

E. Schweizerbart'sche Verlagshandl. in Stuftgart: 
16,597. lloffmann 1 Beschreibung der Erde; 3 Bde. 1832-42. 8. 
16,598. Paulus, d. röm. Gnmzwall v. Hohenstaufen bis an d. Main. 

1863. ~. 
16,599. Rustige, Eberhard im Bart ; histor. Schauspiel. 1863. 8. 

August Schaber, Verlagshdl., in Stuttgart: 
16,600. v. Perger, dentscbe Pflanzensagen. 1864. 8. 

Dr. Joh. Geffcken, Prediger, in Harnburg: 
16,601. Oers., Joach . .Juugius über die Originalsprache des neuen 

Testamenls v. J. 1637. 1863. 8. 
Dr. K. H. Funkhänel, Hofrath, in Eisenach: 

16,602. Ders., Jahresbericht über rl. grol'sherzogl. Gymnasium zu Eise­
nach . 1864 . 4. 

J. N. Enders, Buchhandlung, in Neutitschein: 
16,603. Die Biene; 14. Jhrg., 1864, Nr. l-10. 8. 
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L. A. Zellner in Wien : 
16,60-1. Blätter f. Theater etc., hrsg. v. Zellner; 18ß4, Nr. 1-26. 2. 

Redaktion de1· kathol. Blätter aus Tirol in Innsbruck : 
16,605. 1\athol. Blätter a. Tirol; 1864. Nr. 1- 8. 8. 

Dr. Hermann Stolp in Berlin: 
16,606. Deutsche Gemeinde-Zeitung, hrsg. v. Stolp. 1864. Nr.1-13. 4. 

Redaktion des literar. Bandweisers in ~lünster: 
16,607. Literar. Baudweiser etc.; 1864. Nr . 21-23. 8. 

Redaktion der allgem. Literatur- Zeitung in Wien : 
16,608. Allgem. Literatur- Zeitung; 1864, Nr. 1-13. 4. 

Du Mont- Schauberg·'sche Buchhandl. in Köln: 
16,609. Organ f. ehrist I. Kunst; 1864. Nr. 1- 6. 4. 

Dr. L. Lang in l\fünchen: 
16,610. l\liinchener Sonntagsblatt; 1864. Nr. 1-13. 4. 

Redaktion des Volksblattes etc. in Quedlinburg: 
16,611. Volksblatt für Stadt und Land; 1864, Nr. 1-26. 4. 

Redaktion des Wochenblattes etc. in Berlin: 
16,612. Wochenblatt der Johanniter-Ordens- Balley Brandenburg; 

1864. Nr. 1- 13. 4. 
G. Schönfeld's Buchhdl. (C. A. Werner) in Dresden: 

16,613. N. Anzeiger für Btbliographie, hrsg. von Petzholdt; 1864, 
11ft 1 - ~. 8. 

Polytechnischer Verein in Würzhurg: 
16,614. Ders., Wochenschrift; 1864, Nr. 1-13. 8. 

Redaktion der numismatischen Zeitung in WeHsensee: 
16,615. Numismat. Zeitung; 1S64, Nr. 1-6. 4. 

Dr. v. Falkenstein, k. sächs. Staatsminister, Exc., in Dresden: 
16,616. Gersdort', codex diplomaticus Saxoniae; 2. Hauptth., 1. Bnd. 

18G4. 4. 
16,617. Archiv f. d. sächs. Geschichte, hrsg. v. Wachsmuth u. v. We-

ber; I. u. li. Bnd. 1862 64. 8. 
Franck, Subrel{tor, in Annweiler: 

16,618. Vogel, d. Limburger Chronik; 2. Aufl. 1828. 8. 
16,619. Gei!'sel, d. Schlacht am Hasenbühl u. d. f{önigskreuz zu Göll· 

heim. l 835. 8. 
Bahnma.ier's Verlag (C. Detloff) in Basel: 

16,620. ~LI. Neujahrblatt für Basels Jugend. l 863. 4. 
He1·mann Böhlau, Verlagshandlung, in Weimar: 

16,621. Zeitschrift für Rechtsgeschichte, hrsg. v. Ruclorff etc. III, 3. 
18()4. 8. 

Hahn'sche Hofbuchhandlung in Hannover: 
16,622. Georges, ld. lat.- deutsches Handwörterbuch. 1864. 8. 

A. Pichler's Wittwe &; Sohn, Buchh., in Wien: 
16,623. Iflein, Geschichte des Blinden- Unterrichtes etc. 1837. 8. 
16,624. l(renrll, d. Badeort l\Iödl111g-. 1837. 12. 
16,625. Chimani, Geschichte d. Iüeuzziige; 2 Thle. 2. Ausg. 1843. 8. 

Albert Sacco, ßuchhancllung, in Berlin: 
16,626. Sanson, Geheinmisse des Schaffots; 5 -- 7. Bel. 8. 

K. k. geographische Gesellschaft in Wien : 
16,627. Dies., Mitthcilnngen; Vf. J!Jg. 1862. 8. 

Mä.hrisch-schlesische Gesellschaft zur Beförderung 
d. Ackerbaues, d. Natur- u. Landeskunde in Brünn: 

16,628. Dies., ftlilthcilung<·n; Jahrg. 1863. 4. 
16,629. Notizcn-Bialt der histor.-stat. Sel\lion, 1863. 4. 

Dr. W. Buchner, Direl~lor der höh. Töchterschule in Crcfeld: 
16,f>30. Wochenschrift des Nationalvercins, Nr.l-156. 1860 - 63. 4. 
16,631. Die Acra; .1.\'r. 1 - 35. l8G3. 4. 
16,632. Flugblilttcr d. d. Nntionalvcreins; VI. VII. 1862. 8. 
1G,G33. Ver!Aandlungen d. 4. Gcnerah'ersammlung d. d . .1.\'ationalver-

eins. ]!;(:):). 4. 
16,631. Dän1scl:e Hecld1eit u. deutsche Schwäche. 1863. 8. 
16,63:1. Heiu, drei Verdinger Weisthilmer nus d. J. 1464. 18!'>4. 8. 
16,6;31). Klein, sur <~utcnhf'rg et lc frna-ment de sa presse etc. 1R66. 8. 
16,637. Schiel~, eine Sldzze über d. Kirchengesang und das Kirchen-

lied. 185!:1. 4. 
16,638-44. 7 weitere !deine Schriften vermischten Inhalts. 1859 

-- G3. 4. 8. 
Gottlieb Biermann, Gymnasialprofcssor, in Tcschen: 

16,645. Dcrs., Geschichte des llcrzogth. Teschen. 18G3. 8. 

Verein für hessische Geschichte und Landeskunde 
in Cassel: 

16,646. Ders., mittelalterl. Baudenkmäler in Kurhessen; Il. Lief. 
1864. 2. 

Joseph Wiirdinger, k. Hauptmann, in 1lünchen: 
16,647. Ders., Url,unden-Auszüge znr Geschichte des Landshuter Erb­

folgekrieges. 1862. 8. SonderaiJdr. 
16 648. Lulher, Ermnnunf!e zum fride. 15i5. 4. 

Joh. Gabriel, Buchhalter, in Winzingen: 
16,649. Gastroph, Selig sind die Todten, die in dem Herrn sterben 1 

Predigt ctc. 1864. 8. 
Turnverein in Brünn: 

16,650. Ders., Rechenschafts- Bericht für 1861-63. 8. 
Dr. William Bell in London: 

16,651. Ders., Shakespeare's birth. lfl64. 8. 
Historisch- statistischer Verein in Franl<furt a. 0.: 

16,6!'12. Ders., 3. Jahresbericht. 1863. 8. 
16,653. Zitelmann, statist. Nachrichten über d. Regierungs-Bezirk 

Franl{furt; 2. Heft. 1863. 8. 
16,654. Schillmann, Heinrich von meist. 1863. 4. 

III. Für die Kunst- und Alterthums­
sam.mlung. 

B. Ragotzky, Pastor, in Triglitz bei Pritzwslk: 
4521. 3 Lacll.abdrüc}{e älterer Siegelstempel. 

G. H. Müller, Grofshändlcr, in Leipzig: 
4522. AlLdeutsches Thongefäfs mit Zionbeschlägen. 

Streib, llofbaumeister, in Koburg: 
4523. 1\leine Silbermünze Kaiser Maximilian's II., für Böhmen ge­

prägt. 
Griebel, Bacl{ermeister, in Kobnrg: 

4524. Rechnenpfennig v. 1583 und liupfermiinze von Job. Thcodor, 
Herzog von Bllyern, Bischof yon LiiLtieh. 

Se. Hoheit, Herzog Leopold Friedrich von Anhalt: 
4525. 3 auf die Vereiui~ung der Anhaltischen Länder geprägte Ge­

denkthaler v. 1863. 
ExpeditiGn der "Biene" in Neutilschein: 

4526. 2 Alpenlandschaflen und ein italien. Genrebild in Farbendr., 
PrHmie der "Biene" für 1864. 

Magistrat der Stadt Tilsit: 
4527. 5 Lackabdrücl{e des Tilsiter Stadtsiegels v. 1552. 

C. W. v. Neumann, Je b. Oberlieutenant n. Plalzadjutant, in 
Re~ensburg: 

4528. 3 Einzelblätter in l(upfersticb v. 17 u. 18. Jhdt. 
Hans Weininger, lc h. pens. Hauptmann, zu Hegenshurg: 

4529. 5 Ablrilrlunaen aus dem Thale der schwarzen Lnher bei Rc­
gensburg· , Fdzchg. 

Frhr. v. Völderndorf, k. Handelsapp.-Ger.-Ruth, in Nürnberg: 
4530. l\Iainzer Silbermiinze v. 1627. 

E. Kausler, Ingenieur , in Nürnberg-: 
4531. 1\upf'erzcichcn v. 1!):38 und Nürnberger Silbermiinze v. 1630. 

J. L. Rofshirt, !Jcrzogl. Hofmaler , in Oehringen: 
4532. 32 Gypsnbgiisse miuelalterl. Siegel. 

Dr. Weg·eler, ~icdizinal rath ~ in Coblcnz: 
4533. Glasgemälde mit allegor. Darstellung, v. lfl62. 
4534. 61 Ladotbrlrücl<e ültercr und neucrer Siegclstücke. 

C. C. Gundlach's V!•rlagshandlung in Wismar: 
4535. Stamnabaum der grofsherzogl. Häuser Mecldenburg-Schwerin 

uncl ~lcddenhurg- Strelitr,, mit den w(•ihlichen Linien, nach 
bisher ung-edruclllen Urkunden entworfen und uezcichnet vorn 
Verleger. Farhendrnck. to 

4536. Ansichten von Ncn-Buckow und Boltcnhagcn, color. Stein1lr. · 
Aktiengesellschaft für die Domfresken- Cartons zu 

Speier: 
4:J37. Oie Vertreibung ans dem Paradiese, Noa's Danl\Opft>r, der 

englische (;rnf's, Mnriä lleimsul'hung, Christi Geburt unrt KtTU­
zigu~g; Pl10tgrnphiren von J. AliJert nach Schraudolph's Frcs­
l<cn tm Dom zu Speyer. 

4538. Dieselben ßlallcr in 1\upferstich von A. Schleich. 
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Zöppritz, Rentner, in Annweiler : 
4539. 55 Silbermünzen vorn Ende des 13. Jhdts. 

Ja.hn, Professor, in Annweiler: 
4540. 10 Stück desgl. 

Kempf, Schlossermeister, in Regensburg: 
4541. Verziertes eisernes Balkongitter vom 17. Jhdt. 
4542. Grol'se verzierte eiserne Stütze für einen Wirthshausschild. 

16. Jhdt. 
4843. Windfahne auf verziertem eisernen Gestell. 17. Jhdt. 
4544. 3 eiserne Thürldopfer mit geschnittenen Ornamenten. 16. u. 

17. Jhdt. 
4545. Durchhrochener eiserner Lanzenträger vom 16. Jhdt. 
4546. 2 eiserne reichverzierte und vergoldete Laternenträger vom 

18. Jhdt. 

4547. 5 Arm- und Fufsschellen. 
4548. Handfessel mit Kette. 
4549. Eiserner Leibring mit J{ette u. Handschellen. 

Meister, Borstenverleger, in Nürnberg: 
4550. Ein aus Schriftzeilen zusammengesetztes Porträt Or. M. Lu­

thcr's, Kupferstich vom 18. Jhdt. 

Dr. Geo1·g Fein in Diefsenhofen: 
4551. Abschlag eines hnnnöver'schen Andreaspfennigs von Gold, 1732. 
4552. Silberne .Jubelmed<~ille auf die · Stiftung der Herrnhuter- Ge­

meinde, 1822. 
Dr. W. Buchner, Director d~r höh. Töchterschule zu Crefeld: 

4553. Die deutsche Nationalversammlung in der Paniskirche zu 
Franldurt a. i\1., Stahlstich von Holb u. Girsch. 

Chronik der historischen Vereine. 
l\1 i tt h e i I u n g e n d er k lt. Ce n t r a 1- C o m miss i o n zur Er­

forschung und Erhaltung der Baudenlimale. Herausgege­

ben unter der Leitung Seiner Excellenz des Präsidenten der k. k. 

Central-Commission Joseph Alennrler Freiherrn von Helfert. Re­

dacteur: Anton Ritter von Perger. IX. Jahrgang. - Januar - Fe­

bruar. Wien, 1864. gr. 4. 
Ueber die christlichen 1\Iefsliünnchen. Von Dr. Franz Boc1t. -

Das Ciborium im Schatz des Chorherrn-Stiftes zu Klosterneuburg in 

Niederösterreich. Von Albert Camesina .. Mit 2 Tafeln. -- Die Kirche 

zu 1\allnndborg in Dänemark und ihr Einsturz im Jahre 1827. -
Ein Grabstein der St. Georgslwpelle in Leutschau. - Siegel als 

historische Denkmale. - Archäologische Funde im Caslauer Kreise. -

Die älteste Ahbildung von Triest. - Ueber die Holzldrchen im Nord­

osten Ungarns. - Besprechungen. 

Mittheilungen des historischen Vereines für l{rain 

im Decemher 1863, im Jänner und Februar 1864. Laibach. 4 . 

Ist das alte Aemona an der Stelle von Laibach oder von Igg 

gestanden? Von P. Ilitzinger. - - Sind in 1\rain unter den Römern 

noch Freie von den ältern E inwohnern gellliehen? Von derns. -

Beiträge zur Geschichte der Reformation in Krain. l\litgetheilt von 

dems. --- Auszü~e aus dem ~latrikeobuche der Evangelischen in 

lüain vom J. 1578 bis 1597. - Regesten über Freudenthal. - Re­

gesten über die Venetianer l{riege 1508 bis 1514. -- (Sämmtlich 

mitgetheilt von dems.) - Ueber die Lage einiger Städte der Rö­

merzeit. Von dems. - Anfrage wegen einer Denkmünze. - Ver­

einsan gclcgenl1ei t en. 

Sitzungsberichte der liönigl. bayer. Akademie der 

Wissenschaften zu l\liinchen. Jahrgang 1863. Band II. 

lieft III. IV. 1\ltinchen, 18G3. 8. 

l\lisccllen aus Handschriften der Münchencr Staatsldbliotheli, 

mitgetheilt von Prof. Dr. Thomas: 1. Zu Persius. 2. Eine Tegern­

seer Urkunde, die Stiftung eines Seelgerätes hetreffeud, aus dem 

14. Jahrhundert. 3. Ein Fragment zu den Ortlalen. - Schwäbisch­

Augsburgisches 'V örterbuch von Birlinger, Bogen 6--10. 
Co II e c t n n e e n - B 1 a t t f il r cl i e Ge s c h i c h t e B n y e r n s , ins­

besondere für die GesclJichte der Stadt Ncuhurg a. tl. D. und der 

ehe mal. Grafschaft Graisuach, bearbeitet von Mitgliedern des h ist o­

risclten Filialvereines in Neuburg. NeunundzwnnzigsterJahr­

gang, 1863. Neulmrg, 1863 . 8. Verlag der Griefsmayer'schen 

Buchhandlung. 

Verzeichnifs der historisch-merkwürdigen Personen, welche je 

einmal in den königlichen Residenz- Schlössern zu Neuburg an der 

Donau gewohnt haben (Fortsetzung). Die alte St. Martinsltapelle 

in Neuburg. - Die Freiherren von Seldern . - Ein pfalzbayuischer 

Prinz und sein Hofmeister. - Fortsetzung der Monographie Ortlfing. 

JHhres-Bericht des Vereins vom 1. Jänner bis 31. Decem­

ber 1863. Beilagen: I. Mitgliederverzeichnifs. ll. Rechnungsüber­

sicht. - III. Ilistorische ~littheilungen: Das Crucifix zu Mauern. -

Eine Inschrift von 1661. - Eine Urkunde d. d. Altzey den 31. Oc­

tober 1766. 

Führer in dem Museum des Vereins zur Erforschung 

rheinischer Geschichte und Alterthümer in Mainz und 

dem römisch-germanischen Central-Museum daselbst. 

(Im ehemaligen liurfürstlichen Schlosse.) [Separatabdruck aus dem 

"Führer in dem Museum der Stadt l\lainz. "] Mainz, 1863. 8. 

i\liuheilungen an die Mitglieder des Ver e ins f'iir Ge­

schichte und Altertbumskunde in Frankfurt a. 1\1. Zwei­

ter Band. Nr. 3. Ausgegeben im Juli 1863. Frnnldurt a. l\1. 8. 
Vereinsangelegenheiten. -- Neueste Franldurter geschichtliche 

Literatur. - Einige Worte über 1\Jilitär-Ehrenzeichen der freien 

Stadt FranHurt. Von Senator C. von lleyden. - Zwei rheinische 

Urkunden. J'Iitgetheilt von Dr. Euter. - Ein Schreiben des Götz 

von Berlichingen. 1\'Iitgcthcilt und besprochen von dem:~~. Ein 

Zwangsanlehen des J{aisers Ferdinand des Zweiten bei Johann von 

Bodecli. Mitg. von Dr. F. A. Finger. - Einiges über den Frank­

furter Advol•aten J. J. Schütz, den Verfasser des l(irchenliedes: "Sei 

Lob und Ehr dem höchsten Gut!" und über die Geschichte dieses 

Liedes. Von Dr. Eduard lleyden. - Der Gau der Attuarier. Von 

Oberlehrer Dcderich in Emmerich. 

Oertliche Beschreibung der Stadt Frankfurt am 

ltlain von Johann Georg Battonn. Aus dessen Nachlasse her­

ausgegeben von dem (vorgenannten) Vereine durch den zeitigen 

Direktor desselben Dr. jur. L. (1. Euler. Zweites Ilefl, die Beschrei­

bung der Altstadt und zwar des östlichen und nördlichen Theils 

der Ollerstadt enthaltend. Frankfurt a. 1\J. 18G3. 8. 322 Stn. 

Codex diplomalicus Silesiae. Uerausgt>geben vom Ver­

ein für Geschichte und Altcrlhnm Schlesiens. Vierter 

Band. Urkunden schlesischer Dörfer, zur Geschichte der ländliciJen 

Verhältnisse und der Flureintheilung insbesondere. Namens des Ver-
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eins h erau~gegehen vun Or. ph. August Meitzen. Breslau, Jos. Max 

u. Comp. J 863. 4. 391 Stn . 
Q n a r 1 a Ihr r ich 1 cl es Vereins für m e k I e n h ur g i s c h e Ge­

schichte und Alterthumsl{unde. XXIX, 2. Schwerin, im 

Janunr 1864. 8. 
.Mel<lenburgisches Urll.undenbuch, herausgegeben von 

dems. Verein. I. Band. 786- 1250. Schwerin, 1~63. In Commis­

sion der Stiller'schcn Bofbnchhandl. 4. 
Zeitschrift des Architecten- und Ingenieur-Ver­

eins für das J(önigreich Hannover. Redigirt von uem Vor­

stande des Vereins. Band IX. Heft 4. (Jahrgang 18{)3.) Hanno­

ver, Rehmorl u. v . Seefeld. 1863. 2. 
Angelegenheiten des Vereins. - Bauwissenschaftliche 1\litthei­

lungen. - Literatur. - Kleinere l.Uittheilungen. - · Anhang. Ueber­

sicht rler mitte lalterlichen Baudenkmäler Niedersachsens. J(irchen 

an der Untcrweser, mit in den Text eingedruclnen Holzschnitten; 

mitgelheilt vom Architel1.ten W. Stock zu Goslar. 

Göttingisehe gelehrte Anzeigen. Unter der Aufsicht 

der hönigl. Gesellschaft der Wissenschaften. Der erste, 

zweite und dritte Baud nuf d. J. 1863. Nebst l\egister. Göttin­

gen. 8. 
Nachrichten von der Ge o r g- Augusts- U u i ver s i tat und 

der Hönig-1. Gesellschaft der Wissenschaft e n zu Göltiugen. 

Vom Jahre 1860. Nr. 1-21. ~ebst H.egisler. Göttiugen . 8. 

l\Iittheilungen des historischen Vereins zu Osna­

b r ü c lc V lL Band. 1864. Im Selbstverlage des Vereins. 8. 

Reimchronil\ osnabrückischer Bischöfe. - Gewerbswesen und 

Zunfte in Osnahrück. - Kirchspiels-Beschreibungen. - Goldene und 

silberne Kunstwerke bis zum Jahre 1633 im Dome zu Osnabrück. 

Zwei Nachrichten über Witteldnd. - Zur osnabrücldschen Kir­

chen- und Schul- Historie. (Aus den nachgelassenen Sammlungen 

des sei. Amtsassessors Friderici.) - Osnabrückische Stammtafeln. 

Aus dem Fridericischen Nachlal's. - Beschreibungen einiger festli­

cher Aufzüge und Gebräuche und Mittheilung einer Sage vom Bi­

schof Piewit. Von Dr. med. Hermann Hartmann. - Die Babylonie. 

Von dems. - Ein Volksfest. l\litgetheilt von Dr. Oscar Brosin in 

Wehdem, Kreis Lübbecl\e. - Zur Topographie der Grafschaft Lin­

gen. -- Erzählungen von Carl dem Grofsen. (Aus einem osnabrücki­

schen Lagerbuche.) - Der Voll{saberglaube im hannover'schen West­

falen (Landdrostei Osnabriiclt). Beschrieben von H. Hartmann. 

Literatur. 

Zeitschrift d es Bergischen Ge s c h i c b t s ver eins. Im 

Auftrage des Vereins herausgegeben von Dr. K. W. Bouterwek und 

Dr. W. Crecelius zu Elberfeld. Erster Band. Mit einem Titelbilde. 

Bonn, 1863, in Commission bei A. Marcus. 8. 

Zur Geschichte Herzog Wilhelm III. von Cleve-Jülich. Von Dr. 

W. Harlefs. - Huldigung der Stände des Oberquartiers Geldern zu 

Geldern am 13. September 1713. Von dems. - Zur Geschichte 

dei Wupperthals. Die geschlossene Lesegesellschaft in Elberfeld. 

Von Oberburgermeister a. D. A. von Carnap. - Zum Titelbilde (Her­

zog Wilhelm 111.). Vom Staatsprokurator F. Ebermaier. Nebst 

einem Nachtrag (über Meister Heinrich Aldegrever) von Dr. W. Cre­

celius. - Freibrief fur das Kirchengut in der Distelheck bei Elber­

feld. l\litgetheilt von dems. - Bücher-Anzeige (J. P. Hasse!, Oe 

impcrio Brandenhurgico ad Rhenum fundato). Von dems. - Wil­

helrni llertzogen vo.1 Gülich Müntz. Aus J. L. Weidneri Teutscher 

Nation Apophthegmata. 

Annalen d es hi s torischen V e reins fur den Nieder­

rh e in , insb t' s o nd e r e di e alte Erzdiöcese Köln . Herausge­

g eben von J. Mo oren, Dr. Eckertz : Or. Enn en, Prnf. Dr. Braun und 

Fischbaeh. Dreize!1nt es un d vi e rzehntes Heft. (Ooppelheft.) l{öln, 

1863. 8. 
Das Tempelh!ld im Brohlthale, von Prof. Dr. Braun. - Auszug 

aus e inem Aufsatz üb e r die lluen 'schen Geschlechter. - Oie Fami­

lie der Colven von Wassenach, von Dr. Jul. Wegeler. - Zur Ge­

schichte der Abtei Ueutz, mitgetheilt von Dr. Ennen. - Bericht über 

eine Reise nach l\Iergentheirn, von Herm. Hüffer. - Peter Jos. Boas­

feld und die Stadt Bonn unt.er französischer Herrschaft , von dems. 

- Die alte St. 1\lartinskircbe in Bonn und ihre Zerstörung, von 

dems. - Zur Gesehichte der Abtei Steinfeld, von Prof. Braun.- Vor­

stellung von Seiten des Kreisgerichts-Präsidenten Boosfeld in Bonn.­

Der Aufenthalt und der Tod der Königin Maria von Medicis zu Köln, 

von Dr. Ennen. - Referat über Historialis descriptio Ecclesiae Pa­

rochialis in Derdingen etc., von Pastor Job. Wüsterath. - Ueber 

die angeblichen zwei Thomas a Kempis, von Or. Mooren. - Chro­

nil< der Stadt Sinzig, von Or. Ecl<ertz. - Allerlei, von Dr. ~looren. 

- Urkunden. - Sanct Tönis- Gorzen, YOn Dr. Mooren. - J{Joster 

Schiedenhorst hei Rees, von dems. - Ucber die St. Victorstracht 

in Xanten im Jahre 1464, von dems. 

Schweizer i s c h es U r k u 11 d e 11 r e ~!ist er, herausgegeben mit 

Unterstützung der Hundesbehörden von der allgemeinen ge­

s c h ich t forschenden Ge s e II s c b a ft d er Schweiz. Erster 

Band, erstes Heft. (Jahr 700- 866.) Bern, bei H. Biom. 1863. 8. 

Der Geschichtsfreund. Mittheilungen des histori-

schen Vereins der fünf Orte Lucern, Uri, Schwyz, Un­

terwalden und Zug. Neunzehnter Band. (Mit drei artistischen 

Blättern.) Einsiedeln, New-York und Cincinnati, 1863. Verlag von 

Gebr. Karl und Nicolaus Benziger. 8. 

Mitgliederverzeichnifs. - Geschichte der Republik Gersau. Nach 

url<undlichen Quellen dargestellt von Reg.- Rath Oamian Camen­

zind. (:\lit 2 Siegelabbildungen.) - Ein Einsiedler- Urbar aus dem 

zwölften oder dreizehnten Jahrhundert. l\Iitgetheilt von P. Gall 

1\lorel. (Mit Facsimile.) - Das Registrum Custodie ~Ionasterii Lu­

cernensis, aus der 1. Hälfte des 14. Jhdts. Von Joseph Schneller, 

Stadtarchivar. (Mit 8 artistischen Beigaben auf 2 Blättern.) - Oie 

Decanate des Bistbums Constanz im Jahre 1275. Bezuglieh auf 

den damaligen Parochialbestand in den jetzigen fünf Orten. l\litg. 

von Franz Zell, Archivar. - Sanct Kümmernifs und die Kummernisse 

der Schweizer. Von Alois Lütolf. (ltlit Darstellungen der Küm­

mernil's- Bilder zu Biirgeln, Steina und Ehrlen.) - Urkunden-Kege­

sten des Benedictiner-Frauenklosters zu St. Andreas in Sarnen. Von 

P. lUartin 1\iem. - ~ Die Sacraments-Capelle im Walde ob Giswil. 

Von J . l\ling. - - Das Testament des Carl Franz Stanghi. 1\litg. 

durch Fursprech Aloys Müller. - Die l\eltischen Pfahlbauten in 

Zug. Von Prof. B. Staub. - Jacob Bislig, Leutpriester in Lucern, 

und dessen Bericht über die Villmergerschlacht, v. 26. Jänners 1656. 
Von P. Gall More!. - Urkundliche Achrenlese aus den 5 Orten. 

(36 Al<tenstücl<e vom Jahre 1182- 1519.) - Zur Geschichte der 

Vermögenszustände im Kanton Lucern . (14. u. 15. Jahrb.) - Chro· 

nologische Inhaltsverzeichnisse sämmtlicher Urkunden und Belege 

des neunzehnten Bandes. - Erklärung der drei ·artistischen Blätter. 

Bulletin de la Societe pour la conservation des 1\lo­

numents historiques d'Alsace. (li. Serie. - T. II. - I. Ii-
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vraison.) Veuve Bergcr- Levrault et fils, libraires-editeurs, Paris et 

Strasbourg. 1864. gr. 8. 
Notice sur quelques decouvertes archeologiques effectuees dans 

les cantons de Saar- Union et de Drulingen; par M. le colonel de 

Morlet, avec gravures et une pbmche chromo-lithographiee. - De­

couverte de sepultures antiques a Obernai; par M. L. Levrault. -
.Memoire sur Ia grande voie romaine rle Brumath a Seit pour la 

portion de Weitbruch a l{altenhausen, par l\1. Jer. Ant. Siffer. -

Argentovaria, Station gallo- romaine retrouvee a Grusenheim; par 

M. Coste, avec une gravure et une carte lithographiee. - Notice 

historique sur l'hötel de vi!le d'Obernai et sur les anciens emplace-

Nachri 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

42) Geschichte des Kantons St. Gallen von seiner Ent­
stehung bis zur Gegenwart. Von 0 t t o Henne-Am­

r h y n, Kantonsarchivar in St. Gallen. St. Gallen, Druck 

und Verlag von ScheitliD und Zollilwfer. 1863. 8. 438 Stn. 

43) H u I tu r g es c h ich t 1 ich e Bi I der aus dem Schweizer i­

sehen Volks- und Staatsleben, zur Bliithezeit des 
französischen Einflusses auf die Aristolnatien 

der Schweiz. Von J. Ami e t, l1itglied der schweiz. ge­

schichtsforschenden Gesellschaft u. s. w. St. Gallen, Verlag 

von Scheitlin und Zollikofer. 1862. ld. 8. 148 Stn. 

Für den Schweizer haben Geschichte und Geschiehtschreibung 

zum Theil eine andere Bedeutung, als für uns Deutsche. Erstere 

steht weniger abstract und jenseitig iiber ihnen, ist weniger getrennt 

von der Gegenwart und wird wichtiger, je mehr sie sich dieser nä­

hert; letztC're dnrf die Beziehun~ auf die augenblickliche L11ge 
der Dinge weniger aus dem Auge setzen, und wenn wir bei uns 

dem Geschiehtschreiber immer den Preis zuzuerkennen geneigt. sind, 

der sich möglichst über seinen Gegenstand zn erheben weifs, wird 

drüben immer zuerst die Frage sein, welchen Standpunl•t der Ver­

fasser seinem Stoffe gegenüber einnimmt. Dinge, die bei uns lumm 

je als geltendes Moment in die Geschiehtschreibung sich werden 

aufg-enommen sehen, gewinnen in der schweizerischen Verfassung 

eine weittragende Bedeutung, und was wir als eine politische Ab­

handlung ansehen möchten, mufs dort mit Recht als historischer Vor­

trag aufgenommen werden. Eine Geschichte des Kantons St. Gallen, 

an welchen Namen wir die Vorstellung ältester deutscher Kulturent­

wicklung zu knüpfen gewohnt sind, beginnt für den Schweizer 

erst mit dem Ende des vorigen Jahrhunderts und bietet gleichwohl 

Stoff genu~, ein so umfangreiches Werk, wie das vorhegende, zu 

füllen, in welches die Geschichte der einzelnen Mächte und Gebiete, 

daraus der heuti~e J{anton zusammengesetzt ist, nur als einleitende 

Uebersicht aufgenommen worden. - Das zweite Werl{ führt nach 

gleichzeitigen Aufzeichnungen, Zeugnisse des ungeheuren Aufwan­

des vor, welchen die französische Regierung unter Ludwie- XV. 

machte, um die Eidgenossenschaft in das Netz ihrer Politil{ zu zie­

hen. Die mitgetheilten Tbatsllchen sind so ausführlich, dafs für 

deren Vortrag eine einigerruafsen novellistische Form ge~ählt wer-

ments judicillires dits Seelhof et Laube; par l\1. l'abbe Gyss . - Les 

fortifications d'Huniogue; par M. Sabourin de Nanton, avec une g-ra­

vure. - Lettre de frere Sigismond a l'abbe Barthelemy d'Andlau 

sur !es anciennes tapisseries de l'abbaye de ll1urbarh; par M. X. 

Mossmann.- Une excommunication de .l\1ulhouse au trcizie111e siecle; 

par M. Louis Spach. - Herbitzheim; par M. Jules Thilloy, avec une 

carte lithographiee. - L'eglise de Walbourg; par U. l'abbe Straub, 

avec trois gravures. - Note sur Ia pierre aux 11rmes de Jean Ila­

merer; par M. le barou de Schauenburg, avec une gravure. - No­

tes sur !es ruines de viilas romaines pres d'Oberbronn; par M. 
Siffer. 

c h t e n. 
den lwnnte und, während das geschichtliche Factum einfach, auch 

sonst vielfähig bezeugt ist, die besondere Gestaltung desselben auf 

dem gegebenen Boden, der zähe Kampf zwischen der ebenso feinen 

wie verschwenderischen Diplomatie von Seiten des französischen 

Hofes und der so habsüchtigen wie schlauen Zurückhaltung fies 

republil{anischen Patriziats, eine äufserst interessal'lte kulturhistori­

sche Darstellung bietet. 

44) Barth. Anhorn's Püntner Aufruhr im Jahre 1607. 
Nach dem l\lanuscript herausgegeben von Co n r a d in v. Moor, 

Präsidenten der geschichtsforschenden Gesellschaft von Grau­

bünden u. s. w. Cur, Verlag von C. Nigg. 1862. 8. 236 Stn. 

Die vorliegende Veröffentlichung bildet die sechste Fortsetzung 

der "Bündnerischen Geschichtsschreiber und Chronisten", in welchen 
der verdienstvolle Herausgeber schon so viel des interes~llrJten Stof­

fes 11us dem Dunkel hervorgezogen hat. Das behandelte Ereignifs 

ist zwar l<aum mehr als eine der Ablagerungen cler allgemeinen Ge­

schichtsströmnng, die mit ihren entfernten Ursachen kaum noch in 

Verhindung zu bringen sind; allein der Umstand, dafs er:.-teres an 

einem der merl<wtirdigsten Punlde Eurcpa's und der vorgeschoben­

sten Posten deutscher Kultur vor sich gegangen, verlethen demselben 

eine besondere Wichtigkeit. Nicht weniger thut dies die trotz aller 

Gebundenheit der Zeit an das Klassische streifende Darstellungsweise 

des Erzählers, der in den besonderen Ereignissen die allgemein gel­

tenden Triebfedern so durchscheinend macht, dafs auch jene dadurch 

äufserst lehrreich werden. 

45) J o a c h i m Ca m e r a r i u s i n N ü r n b e r g. E i n B e i t r a g z u r 

Geschichte der pädagogischen Bestrebungen des 

16. J a h r h und er t s von Hein r i c h J u I i u s K ä m m e I, Di­

rector und Professor. Ztttau, 181:>2. 4. 20 Sto. 

46) G e s c h i c h t e d e s Gy m n a s i u m A n d r e a n u m v o n 15 4 6 
bis 1815. Von G. 0. Fischer, Oberlehrer am Andreanum. 

Hildesheim, Gerstenberg'sche Buchhandlung. 1862. 8. 136 Stn. 

47) Hierana . Beiträge zur Geschichte desErfurtischen 

Geiehrtenschulwesens von Dr. Joh. Chr. Hermann 

Weifsenhorn, Professor am k. gemeinschaftlichen Gym­

nasium. Erfurt, 1862. Verlag von Carl Villaret. 4. 104 u. 

XVJ. Stn. 

Welche Bedeutung als Stätten deutscher Geistesbildung die 

Städte Hitdesheim , Erfurt und Nürnberg hatten, ist bekannt; wie 
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wichtig drei iOlche, sie betreffende, von Fachmannern so flei!'sig aus· 

gearbeitete ~lonographieen für die Gesammlgeschichte des deutschen 

Schulwesens sein müssen, darf nicht erst hervorgehoben werden. 

Während die erstgenannte Schrift vorzugsweise die Personen in's 

Auge fal'st, die zur Zeit des Hauptaufschwunges der Schule in der 

Epoche der Reformation und des blühenden Humanismus Träger 

und Leiter der Dinge wurden, entfaltet die folgende, die Geschichte 

des protestantischen Gymnasiums zu llildesheim, einen gröfseren 

Reichthum in Schilderung der Zustände, während die Natur der 

Verhältuisse es mit sich bringt, dafs die letzigenannte Schrift eine 

Stellung zwischen beiden einnimmt, da die Zustände der El'furter 

Bildungsnoslallen, namentlich der Universilüt, gerade zur Zeit des 

gröl"sten Aufschwunges in solche Bewegung geriethen, dafs sie selbst 

zur Geschichte wurden. Das erste und letzte Werk sind mit reicher 

Angnbe der Literatur, die beit1en letzten mit einem Auhang- interes­

santer Aktensli.icl<e ansgestallet. 

48) E i n e F u 1 d a i s c h e C h r o n i ]{ a u s d e r e r s t e n H ä I I t e d e s 

17. Jahrhunderts von Gangolf Hartung. Herausgege­

ben von dem Gymnasiallehrer J. Gegenhaur. Programm 

des kurf. Gymnasiums zu Fulda. 1863. 4. 42 Stn. 

Gangolf llarlung, 15!)7 geboren, arbeitete sich aus den Diensten 

des Junl<ers Jörg Burchard von Boyneburg als Gewerbtreibender, 

Silberdiener des Al.Jtes zu Fulda, Futterschreiber und Schöff zu einem 

regierenden Bürgermeister hinauf, nnhm also llei einer Lebensdauer 

von 70 hluen eine Stellung ein, dafs er manches wichtige Ereignifs 

zu beobachten im Stande war. Die Chronil(, welche er hinterliefs, 

zerfällt in vier Abschnitte, YOn denen jedoch nur der drille geschicht­

liche Daten enthält, die von 1()07 mit einzelnen Unterbrechungen 

l>is 1666 reichen und um so interessanter werden, weil sie nach 

eigenem Augenschein oder unmillelbarer Berichterstattung aufgezeich­

net sind. Oie Chronik liegt ihrem wichtigsten Theile nach, nämlich 

bis zum Jahre 1648, in diplomatisch genauem ALldrucke vor. 

49) Geschichte der Burgunden bis zu ihrer Einverleibung 

in'sfränkischeReich. VonHermann Derichsweiler. 1\liin­

sler . Verlag der Coppenrnth'schen Buch- und J(unsthandlung. 
VIII, 184. 8. 

Diese recht sauber gearbeitete, im Gewande der besten Form 

erscheinende Schrift gehört ebensowohl der Litcrnlur wie der Völ­

)(ergeschichte an und hietet daher auch ein doppeltes Interesse. 

Auf gründlicher Forschung beruhend, hnt sie sifh zur Aufgabe ge­

macht, die trümmerhaften Nachrichten über dns sagenberühmte Volk 

der Burgunden in den Bnhmen einer möglichst zusammenhängenden 

Geschichte zu fnssen und wir miissen dieselbe nls eine höchst werLh­

volle Bereicherung der Literatur der edelsten Perle deutscher Dich­

tung, des N1belungenlicues, begri.ifsen. 

Der mühsnrn zusammengelesene Stoff ist in sieuen Abschnitte 

geschickt gruppiert: 1) Aellcste Geschichte der Burgunden bis zu 

ihrem Einfalle in Gallicn, 407; 2) die Herrschaft der Burgunden 

in Worms, 407-437; 3) Ansiedlung der Burgunden im südöstlichen 

Gnllien, 443 bis um 470; 4) Die Bu~guurlrn .bis zut· Alleinherrschaft 

Gnndobald's, 501; 5) Bur~und bis zum Torlc Gundobald'::, 501 -- 516; 
G) Burgund bis zu seiner Emnrleibung in's l'rünldsche Ueich, 516-
53-!; 7) Ocr pol1tische und l\ullurhistorische Zustand des Vollies 

am Schlusse dieser Zeit. Als Beilagen folgen noch vier Abhandlun­

gen: 1) Der Kampf der Burgunden und Uunncn; 2) Das l{önigs-

geschlecht der Burgunden; 3) Das Gesetzbuch der Burgunden 

4) Ueber die gothische Sprache der Burgumlen. In den Anmerkun. 

gen ist ein reicher kritischer Apparat v~rzeichnet. 

50) August Buch n er, Professor der Poesie und Beredsamkeit 

zu Wittenherg, sein Lehen und Wirken. Ein Beitrag zur 

Geschichte des deutschen Schriftlebens im siebzehnten Jahr­

hundert von Or. Wilhelm Buchner. Hannover, Carl Rümp­

ler. 1863. 8. 4 Bll. u. 100 Stn. 

Um den Werth eines Einzelnen, der seinen Zeitgf!nossen etwas 

galt, richtig zu schätzen, ist unbedingt nolhwendig, die V erhällnisse 

in Betracht zu ziehen, unter welchen er lebte und wirJite. Nur in 

der poetischen Sandwüste des 17. Jhdts., wo nur wenige halbgrüne 

Oasen an einer fruchtreichem Zulwnft nicht verzweifeln liefsen, 

konnte ein August Buchner für eine dichterische Gröfse gelten. Wie 

unbedeutend nach dem, was von ihm an's Licht getreten, er als 

Dichter und Aesthetik er in Wirklichlleit war und bei unbefangener 

Würdigung selbst seinen Zeitgenossen erscheinen mul'ste, darüber 

ldärt die ouige Schrift uns vollständig auf. Um so liebens- und 

achtenswerther tritt un~ dagegen die PersönlicHeit des bescheide­

nen Mann es entgegen, der sich selbst keineswegs überschätzte und 

nicht durch den überschwänglichsten Weihrauch seiner Verehrer sich 

berücken licfs, was für die damalige Zeit viel sagen will. Auch 

scheint es, dafs Buchner durch sein persönliches Auftreten und seine 

mündliche Belehrung tiefern Einßufs geübt, als durch seine wenigen 

mittelmäfsigen Schriften, und dafs er seinen Ruf mehr dem verdankte, 

was er zu verrathen schien, als dem, was er leistete. Was sich 

über ihn in literarhistorischer Beziehung sagen liefs, hat sein Nach­

lwmme in der vorliegenden Schrift erschöpft, den Uronkel ohne alle 

Voreingenommenheit würdig·end. Die Urtheile von Gervinus und 

andern Literarhistorikern werden dadurch wesentlich modificiert und 
ergänzt. 

51) Die Legende der heiligen Margarete, altfranzösisch 

und deutsch herausgegeben von Wilhelm Ludwig Dol­

l an d. Hannover, Carl Rümpler. 1863. 8. . XIV u. 31 Stn. 

Das altfranzösische Gedicht, dessen Inhalt die Erzählung von 

dem heiligen Wandel der 1\lnrgarete, Tochter des Sarazenen Thcodo­

cius, und ihrem durch Olibrius erlittenen l\l~irtyrertod bildet, ist hier 

abgedruciH nach einer vom Professor l\1atile in Neuenburg (Schweiz) 

gefertigten Abschrift einer Pergamenthandschrift, welche daselbst in 

Privathänden sich befindet. Der Herausgeber hnt das Original we­

der selbst gesehen, noch weitere Nachricht darüber erhallen. Die 

in deutscher Prosa augefafsle (kürzere) Legrode ist einet· in der 

Bibliothel\ des l•gl. evangel. Seminars zu Tübingen nufbewahrlen 

Papierhandschrift vom Jahre 1463 entnommen, welche vom Ilrsg. 

näher beschrieben wird . Derselbe hat die Abidirzungen nufl!elöst, 

die lnterpunclioneu hinzugefügt und JJeim deutschen, wie bei~1 nlt­

französ. Texte die U nlerscheidung von i und j, u und v durchge­

führt. Anmerlu1ngen mit Lesarten begleiten den Text. Das Vor­

wort spricht nufser von den mitgelheilten von znhlreichen andern 

Bearbeitungen der Legende ''On der heiligen Margarele. 

52) Lippische Regesten. Aus gedruckten und ungerlruclllen 

Quellen bearbeitet von 0. Pr e u fs und A. Fa]], m n n n. Er­

stes Heft. Vom J. 783 bis zum J. 1300. ßlit 18 Siegelnb­

bildungen. Lemgo u. Delmold, Meyer'sche llofhudlhnndlung, 

1860. 8. X, 292. - Zweiter BanJ. Vom J. 1301 bis zum 
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J. 1400 nebst Nachträgen zum ersten Bande. 
ahbiltlungen und 2 genealogischen Tabellen. 

Mit 43 Siegel-

1863. X, 513. 

Die kostbarsten Bausteine zur Construirung eines historischen 
Werl\.es sind ohne Zweifel die Regesten, mögen dieselben nun zu· 

nächst für die Universalgeschichte von Bedeutung sein, oder mögen 
sie für die Geschichte eines Bistbums die Grundlage bilden, oder 
mögen sie zur gründlichen Erforschung einer Landesgeschichte die­
nen. Ein jedes Regestenwerk verdient daher eine ehrenvolle Stelle 
in der historischen Quellenliteratur und darf, wenn es anders nicht 
gerade an unverzeihlichen inneren Schwächen leidet, des Dankes der 
Wissenschaft gewifs sein. Das vorliegende Werk ist offenbar die 
Frucht der mühevollsten und gewissenhaftesten Studien, denen das 
solideste archivalische Wissen und ein unverkennbarer Takt in tech­
nischer Beziehung zu Grunde liegt.. Da die ungedruckten Urlwnden 

des lippischen Landesarchives erst mit dem 14. Jahrhundert begin­
nen, so enthält der erste Band nur wenig ungedrucl•tes urkundli­
ches Malerial, welches rlurch die Beifügung von bezüglichen Stel­
len aus gleichzeitigen Geschiehtschreibern vervollständigt wird. Auf 
diese Weise wird also eine vollständige Uebersicht über den Quel­
lenapparat zur lippischen Geschichte gewährt, Sitten- und Rechts­

verhältnisse treten in ein ldares Licht, die Geschichte vieler ange­
sehener Familien erhält eine wesentliche Bereicherung. Durch 

zahlreic~e, den Regesten beigegebene geographische Notizen er­
wächst ein grofser Gewinn für die Kenntnifs der alten topographi­
schen Verhältnisse des Landes. Personen-, Orts- und Sachregister 
scheinen mit grofser Sorgfalt gearbeitet zu sein; nur l\önnen wir 
uns mit dem Prinzip nicht befreunden, dafs in denselben uie Namen 
der niederen Geistlichen und der Bürger weggelassen sind, wie die­
selben auch unter den in den Regesten aufgeführten Zeugen der 
Urkunden fehlen. 

53) Das Münzwesen und die Münzen Erfurts. Herausge­
geben von J. Lei t z man n, Pfarrer zu Tunzenhausen, Redacteur 
der Numismatischen Zeitung und Mitglied mehrerer gelehrten 
Gesellschaften. Nebst 2 Tafeln Abbildungen. Weilsensee in 
Thüringen, G. F. Grofsmann's Buchhandlung. 1862--64. 119 
Stu. 4. 

Diese in zwei Lieferungen erschienene Schrift zerfällt in zwei 
Hauptabschnitte, von denen der erste die geschichtliche Entwicl\elung 
des Münzwesens der im l\fittelalter als Handelsplatz so bedeutenden 
Stadt Erfurt, der zweite die Beschreibung der daselhst theils von 

den Erzbischöfen zu l.Uainz, theils von der Stadt selbst geprägten 
l\hmzen enthält. Nach einem kurzen Ueberblick der Geschichte Er­
furts und dessen Regierungsveränderungen, sowie seiner Gerechtsame 
und seines Handels, folgt eine nach den wichtigeren Veränderungen 
in Perioden eingelheilte Geschichte des Münzwesens. Frühzeiti g er­
scheint schon die l\lünze zu Erfurt im Besitze der Erzbischöfe von 

l\lainz, und es kann angenommen werden, dafs IL Otto III. sie dem 
Erzbischof Willigis als Eigenthum überliefs. Als die ältesten, aus der 
Erfurter Münzstätte hervorgegangenen Mün~en gelten bis jetzt ,De­

nare von Erzbischof Aribo (1021-31). Vorübergehend Iiefsen auch 
die Kaiser bei ihrem Aufenthalte in Erfurt daselbst prägen; so finden 
sich mehrere Münzen, die K. Heinrich 111. zuzuschreiben sind. Un­
gemein zahlreich sind die Bracteaten, die daselbst von den Erzbi­

schöfen von Mainz geschlagen wurden. Sie beginnen in der Mitte 
des 12. Jahrh. und führen bis zum Ende des 13. Jahrh. das Bild des 

Erzbischofes in mannigfachster Umgebung und Anordnung. 1\!it dem 

Ende des 13. Jahrh. g-elangte die Stadt pachtweise selbst in den 
Besitz des Münzrechts, und 1348 erhielt sie mit der käuflichen Er­
werbung der Herrschaft Capellendorf, die früher den Burggrafen 
von J{irchberg gehörte, und mit der die Ausübung des Münzrechts 
verbunden war, die Münzgerechtigl\eit in eigenen Besitz. Diesem 
Kaufv.ertrag ertheilte }{. Kar! i. J. 1352 die Bestätigung, und 1354 

überliefs auch der Erzbischof Gerlach die erzbischöfliche .Münze zu 
Erfurt der Stadt. Mit dieser Zeit verschwindet auf den 1\lünzen der 
Erzbischof, und das Stadtw::~ppen tritt an seine SteJle. - Nach län­

gerem Zwischenraum fieng man erst wieder 1468 an zu prägen und 
zwar als neue Münzgattung die grofsen Groschen, ähnlich wie sie 
die Erzbischöfe in Heiligen!>tadt schlugen. Besondere Abschnitte sind 

. in vorliegender Schrift noch dem Erfurter Markgericht, dein Münz­
wesen der Stadt. seit 1500, den Münzwirren der sog. l{ipper- und 
Wipperzeit, der Beschlagnahme der Erfurter ll1ünze durch die Schwe­
den gewidmet. l{urfürst Johann Philipp entzog der Stadt Erfurt, 

nachdem er sie als eine mit der Acht belegte Stadt durch franzö­
sische Hülfe erobert hatte, nebst andern Gerechtsamen auch das 
Münzrecht. Die Leitung und Aufsicht über die Münze in Erfurt 
wurde nun dem mainzischen Vicedomamte übertrC1gen und der Münz­
meister von dem neuen Landesherrn in Eid genommen. In zwei be­

sondern Capiteln wird die Geschichte des l\-1ünzwesens bis 1802 fort­
geführt. 1803 nahm der König von Preufsen Besitz von Erfurt, und 
damit gieng die dasige 1\fünze ein. - Schliefslieh wird noch der 
Freipfennige, der Denl\.münzen und Erfurter Marken gedacht. Bei­

gegeben sind 12 auf das l\tünzwesen bezügliche Urkunden. Was 
den zweiten Hauptabschnitt anlangt, so werden darin 856 Münzen 
und l\ledaillen beschrieben, und hat der verdienstvolle Verfasser nicht 

nur aJle bisherigen Publicationen gehörig berücl\sicbtigt, sondern auch 

mit Hülfe seines eigenen Cabinetcs und durch Benutzung sowohl 
öffentlicher als Privatsammlungen dem Ganzen eine anerkennens­
wertlte Vollständ iglleit verliehen. - Wir unterlassen nicht, auf diese 

sorgsame Arbeit aufmerksam zu machen und sie Münzfreunden be­
stens zu empfehlen. 

Aufsätze in Zeitschriften. 

Blätter f. Iiter. Unterhaltung: Nr. 12. Plattdeutsche Literatur. 

Garten 1 a u h e: Nr. 15. Eine Perle deutscher Architektur (der Er­
furter Dom) , 

Deutsche Gemeindezeitung: Nr. 12. 13. Aus Hannovers frü­
herer Bürgerbewaffnung. 

Heimgarten: Nr. 17. Das Schlofs Runkelstein bei Bozen. 

Jahrbücher fürdeutsche Theologie: 9, 1. Die Bedeutung 

der mittelalterlichen Formel "obligare ad peccatum". (Steitz.) 
D e u t s c h e Ja h r h ü c h e r f ü r Po I i t i k u n d Li t e rat ur : 10, 3. 

(März.) Die Photographie im Dienste der l{unstgeschichte. (A. 
Woltmann.) 

Pr e u fs. Jahrbücher: 13, 3. (März.) Aus der Geschichte Braun­
schweigs. 

E v an ge I. I{ i rc h e n z e i tun g: 74, 2. Johann Ballbasar Schuppius. 
Neue evang. Kirchenzeitung: Nr. 8. Zum 300jährigen Ge­

denl\tage Calvin's. 

l\lagazin für die Literatur des Auslandes: Nr. 14. Ostern, 
die Göttin Ostara .und die Ostereier. ( Robert Schweichel.) 

Protest. Monatsblätter: 23, 1. (Januar.) Hislorisehe Bilder 

vom Boden des Separatismus: I. Die widerl~irchliche Mystik im 
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Reformationszeitalter; a. Heinr. Niclaes und das Haus der Liebe. 
(J. Nippold.) 

Westermann's illustr. deutsche lUonatshefte: Nr. 90. 
Verschiedene Sitten aus alter Zeit. 1. Steintragen, Holztragen 
Kettenabbeifsen. (H. Holland.) - Adam Riese und seine Me­
thode zu rechnen. (Dr. H. Emsmann.) - Nr. 91. Peter Wolff 
der Jesuit. Eine historische Studie. ( George Hiltl.) 

Novellen-Zeitung: Nr. 13. Der wilde Jäger. Böhmische Sage. 
(Aifr. Waldau.) 

Be r 1 in er Revue: 36, 7. 8. Bilder aus Schleswig u. Schleswigscher 
Geschichte. 

Saat auf Hoffnung: 4. Hft. Geschichten und Charal<terzüge aus 
Graf Zinzendorf's und der ersten Brüdergemeinde Verhältnifs zu 
den Juden. 

Bremer Sonntagsblatt: Nr. 13. GrafEgmont. Eine ~istorische 
Skizze. 

}lünch. Sonntagsblatt: Nr. 14. Kaiser Kar! der Grofse u. der 
heil. Jalcobus. - l{Jeiderordnungen auf der Universitat in Iogoi­
stadt. 

Ueber Land und Meer: Nr. 26. Volksfeste und Bräuche der 
Deutschen. VI. Das Osterwasser. ( Ludw. Löffler.) 

Unterhaltungen am häuslichen Herd: Nr. 13. Böhmische 
Christussagen. 7-10. (Aifr. Waldau.)- Die 1\fode in den Tauf­
namen. - Nr. 14. Alexander Soltwedel. Charaliterbild. (Heinr. 
Asmus.) 

Voll\:sblatt f. Stadt u. Land: Nr. 19. 20. Die letzten Bischöfe 
von Brandenburg und ihr Verballeu zur Reformation. - Nr. 26. 
Beghinen und Begharden in Westfalen. (Dr. J. S. Seibertz.) 

Wochenblatt der Joh.-Ord.-Balley Brandenburg: Nr. 11. 
Schlachtgesang der Deutschen. - Nr. 13. Die brittischen Bar­
den. - Nr. 14 ff. Johann von Werth. Ein Soldatenbild aus 
dem dreifsigjährig. Krieg. (Vortrag vom Grafen von Kanitz.) 

Oesterr. Wochenschrift f. Wissenschaft etc.: Nr. 8. Ein 
österreichischer Bibliothekar des 17. Jhdts. - Nr. 10. Das Ci­
borium im Stifte Klosterneuburg. - Nr. 12. Die Herzogin Eli­
sabeth von Sachsen- Gotha, geh. Pfalzgräfin am Rhein. (Jos. 
Bergmann.) - Die Temperabilder des Verduner Altars in IOo­
sterneuburg. (K. Weifs.) 

Z eittschrift für wissenschaftl. Theologie: 7, 1. Eine un­
gedrucl~te Rechtfertigungsschrift Andreas Bodenstein von Carl­
stadt's, in Betreff der Abendmahlsfeier: gerichtet an den Kanz­
ler Brück in Weimar, aus dem Sächs.Ernest. Communarchiv zu 
Weimar. (E. Labes.) 

Bayer. Zeitung: Morgenblatt Nr. 7lf. Zur deutschen Kunstge­
schichte. (Gemälde von Jean Bellegambe von Douai). (Dr. E. 
Förster.) - Zur Sache der Pfahlbauten. (K. W. Gümbel.) -
Nr. 97. Streitbergische Geschichten. Aus der Plackerzeit. (Loch­
ner.) - Ein pfalzbayerischer Prinz und sein Hofmeister. 

lllustr. Zeitung: Nr. 1082. Der Dom zu Köln. 

Verndsell.te NReltrlell.ten. 

40) Die philosophisch-historische Classe der kaiserlichen Aliade­
mie der Wissenschaften in Wien hat die Herausgabe eines nach 
streng philologischerMethode zu bearbeitenden Corpus der latei­

nischen Kirchenschriftsteller beschlossen und für die Ausfüh-

rung dieses Beschlusses eine ständige Commission ernannt. Die Be­
deutung des Unternehmens leuchtet sofort ein, wenn man erwägt, dafs 
die bisherigen Ausgaben der lateinischen Väter zum gröfsten Theil 
sowohl schwer zugänglich sind, als derjenigen luitischen Zuverläfsig­
lieit ermangeln, welche die theologische, wie die historische und 
philologische Forschung erheischt. Die neue Sammlung soll alle 
Kirchenväter bis in das 7. Jahrhundert hinein umfassen und ihre 
Bearbeitung nach ein und denselben Grundregeln, wie auch in allem 
Aeufserlichen nach einer gleichartigen Richtschnur erfolgen. Die 
Bearbeitung hat lediglich den Zwecli, kritisch zuverlässige Textes­
recensionen herzustellen. Druck und Verlag des Werkes erfolgen 
in Wien, und ohne Beeinträchtigung anderer Rücksichten soll Be­
dacht darauf genommen werden, dal's durch mäl'sigen Preis die Ver­
breitung der bezeichneten Schriftsteller in weiteren Kreisen möglich 
wird. (Nach d. Sitz.-Ber. v. 9. März.) 

41) Unter dem Titel ,,Bibliotheca rerum germanicarum" und her­
ausgegeben von Philipp Jaffe erscheint im Verlage der Weidmann'­
schen Buchhandlung in Berlin eine neue Sammlung kritisch 
bearbeiteter Geschichtsquellen des deutschen MitteJ­
a l t er s. Der erste Band enthält die lUonumenta Corbeiensia, oder 
die handschriftlichen Denkmale der ehemaligen Benedictinerabtei 
Korvey an der Weser. (111. Ztg.) 

42) Ein neuer Beitrag zur Geschichte des deutschen 
Kaisers Kar I V., für deren schärfere Beleuchtung in den letzten 
Jahren sehr viel gewonnen ist, wird von Knaalie in Heiligenstadt in 
Aussicht gestellt. Dieser Beitrag besteht in Briefen Joacbim lmhoß"s 
aus den Feldzügen von 1543, 1544 und 1547. Auf die Geschichte 
des schmalkaldischen J(rieges könnte somit ein neues Licht fallen. 

(Br. Sonntagsbl.) 
43) Professor Aegidi in Harnburg will bei Reimer in Berlin eine 

Zeitschrift für deutsches Staatsrecht und deutsche 
Verfassungs g es c h ich t e herausgeben. Ihre Mitwirl•ung hahen 
zugesagt: Albrecht in Leipzig, R. v. Mohl, Waitz und Zachariä in 
Göttingen. (II I. Ztg.) 

44) Die Autographensammlung des Generals von Rado­
w i t z, unter den Privatsammlungen eine der bedeutendsten in Deutsch­
land, soll demnächst in Berliu zum Verkauf kommen. Die­
selbe umfafst vier Jahrhunderte und enthält in Bezug auf alte und 
neue Geschichte die interessantesten Schätze. Der Katalog weist 
u. A. auf: Zwei Seiten von Johannes Hufs und eine Handschrift 
von Papst Pius II. (Aeneas Sylvius). Besonders werthvoll sind die 
Autographen aus der Reformationszeit, darunter Handschriften von 
Sebastian Brandt, Erasmus von Rotterdam, Koorad Peutinger, Agri­
cola, Bugenhagen, Ulrich von Hotten, Calvin, Luther, lUelaochthon 
und Zwingli, sowie Autographen ihrer berühmtesten Gegner: Coch­
läus, Fa her, Jacob Hoogstraaten etc. Von deutschen J(aisern fehlt 
von dem ritterlieben Max an bis auf den schlauen Franz keiner. Un­
ter den Kriegsmännern stehen in erster Reihe Götz von Berlichingen 
und Franz von Sieldogen; aus dem dreifsigjährigen Kriege sind Wal­
lenstein, Tilly und Piccolomini vorhanden. Die deutsche National­
literatur ist durch 367 Namen, darunter die ersten, die Geschieht­
schreiber sind durch 253, die Philologen durch 219 Namen und ähn­
lich die Gelehrten der übrigen Fachwissenschaften vertreten. Im 
Ganzen und mit Einschlufs der Duplicate zählt die Sammlung 30,000 
Handschriften. (Europa.) 

45) Autographensammlern wird nicht ohne Interesse sein, zu 
erfahren, zu welchen Preisen einzelne Briefe in der am 1. Februar 
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in T. 0. Weigel's Auctions- Institut zu Leipzig abgehaltenen Au­
tograph.enauction erstanden wurden. So bezahlte man für einen 
Brief von Bullinger 19 Thlr., Calvin 76, Cranmer 68, Erasmus von 
Rotterdam 35'/2 , Fischart 152/ 3 , Frischlin 21, Gesner 15, Hoper 40, 
Manutius 35, Melanchthon 10, Münster 15, Myconius 10, Oelwlampa-
dius 101, Reuchlin 431

/ 2, Zwingli 76 und 47 1/'1 Thlr. (Brsnbl.) 

46) Der böhmische Landtag beschlol's in seiner Sitzung vorn 
4. März den Ankauf der Bibliothek und des gesammten 
literarischen Nachlasses des Gt:lehrten Safarilt für die 
Summe von 20,000 fl. Die Biicher und lllanuscripte werden dem 
böhmischen Museum einverleibt und dort dem wissenschaftlichen 
Publilmm zur Benutzung zugänglich gemacht. (Ill. Ztg.) 

47) Der Verwaltungsrath des Museums des Königreichs Bö h­
m e n hielt am 13. Februar eine Sitzung, in welcher über die Frage 
Teehandelt wurde, auf welche Weise die Archive im Lande 
vor Verderben gewahrt werden l{önnten. Dr. Palacl{y schil­
derte mit warmen Worten den traurigen Zustand der Archive und 
bezeichnete als das einzige noch sichere Mittel, die Schätze dersel­
ben wenigstens für die Wissenschaft zu retten, das Copieren der Ur­
lmnden in den ldeinern Archiven. Dieses Mittel hat auch bereits 
der Museumsausschurs ergriffen, indem er zu diesem Behufe eine be­
stimmte Summe anwies. Eine eigene Commission, bestehend aus 
Dr. Palaclty, Archivar Erben und Professor Tomel{, wird im Einver­
nehmen mit dem Landesarchivar Dr. Gindely die betreffenden Arbei-
ten leiten. (Ill. Ztg.) 

48) Baron Blasius Orban hat in der am 16. März stattgehabten 
Sitzung der historischen Section des siebenbürgischen Museumsvereins 
in Klausenburg einen Vortrag über seine Bereisung des Szel{-
1 er I an des gehalten. Er hat gemeinschaftlich mit dem seither er­
blindeten Maler Joseph Mezey ungefähr 100 Burgen, Kirchen, Land­
schaften und Volksgruppen photographiert. Bei den bisher bel{ann­
ten Burgruinen hat er noch ungefähr 40 literarisch vorher nicht be­
sprochene Ruinen und Burgplätze erforscht, vermessen und photo­
graphiert. Seine Forschungen werfen auf die Urzeit der Szelder 
ein ganz neues Licht; wie bekannt, duldeten die mittelalterlichen 
Einrichtungen dieses Volksstammes ]{eine Bnrgen. Die nunmehr 
entdeckten Ruinen, YOn welchen die Archive und Geschichtsbücher 
schweigen, müssen daher die Ueberreste einer historisch nicht ge .. 
kannten Zeit sein. Da sie nach dem in Rede stehenden Vortrag 
derart gelegen sind, dafs sie auf den Gipfeln der das Szeklerland 
umgebenden Berge von einander sichtbar liegen, so erwecken sie 
den Gedanl{en, da1's sie ursprünglich zur Vertheidigung des Szelder­
]andes bestimmt waren und von den Urvätern der Szekler, Ueber-
resten des Hunnenheeres, erbaut wurden (?). (lll. Ztg.) 

49) Emil de Loqueyssie, französischer Genieoffizier, hat sich 
nach den Rheinlanden begeben, um im Auftrage des Kaisers der 
Franzosen, der sich noch immer mit seinem Werke über J u I i u s 
C ä s a r beschäftigt, über die Kriegszüge des Jetztern, namentlich 
über die Stelle, wo er die berühmte Brücke über den 
Rhein s c h I u g, Nachforschungen anzustellen. Da die Brücke eine 
Pfahlbrüclte war, so dafs sich schwerlich Ueberbleibsel erhalten ha­
ben; da ferner die Angaben Cäsars keine bestimmten AnhallspunJtte 
gewähren, so hat sich bisher kein sicheres Resultat ergeben. Der­
selbe Offizier hat auch in der Nähe des sogenannten "Guten Man­
nes'', einer kleinen Kapelle oberhalb Weil'senthurn, Nachgrabungen 
veranstalt.en lassen und dabei interessante Entdeclmngen gemacht, 

u. A. erzielt, dafs eine vollständig erhaltene Röm ers trafse blofs-
gelegt worden ist. (111. Ztg.) 

50) Grofses Interesse bieten die am Ufer des Ueberlinger 
Sees (Baden) aufgefundenen Ueberreste von Pfahlbauten. 
Eine halbe Stunde von Ueberlingen, am Strande des Dorfes Nnfs­
dorf, wurden nämlich schon voriges Jahr einzelne Gegenstände, wie: 
Feuersteine, Steinbeile, sowie die charal{teristischen Pfahlreihen auf 
dem Seeboden entdeckt; das rasche Steigen des Wassers unterbrach 
jedoch die Nachforschungen, welche bei dem niederen Wasserstande 
des verflossenen Monats wieder aufgenommen wurden und die schön­
sten Resultate erzielten. Es wurden zu Tage gefördert eine grofse 
Anzahl schwarzer Feuersteine, worunter sehr schön gearbeitete Pfeil­
und Lanzenspitzen, Feuersteinsägen mit zierlicher Holzeinfassur1g, fer­
ner mehrere hundert Steinbeile, Steinäxte, Steinhämmer, theils mit, 
theils ohne Stielloch, desgleichen Meifsel, Kornquetscher und Mahl­
steine. Aus Thon fanden sich vor: Scherben von Töpfen, thönerne 
Spinnwirtel. Nicht minder merkwürdig ist die Ausbeute von orga­
nischen Ueberresten; abgesehen von der grofsen Menge zerbroche­
ner und zerschlagener Thier]{nochen, sei nur erwähnt der aus Bein, 
Horn, Geweih und Zähnen gefertigten Werheuge und Ziergegen­
stände, wie geschliffene Nadeln, durchbohrte Thierzähne, kleinere 
Aexte und Meifsel etc. Ein zweiter Pfahlbau wurde eine Stunde 
von da, am La~dungsplatz von Maurach entdeckt; von den daselhst 
gesammelten Waffen und Werkzeugen erwähnen wir nur einer lm­
pfernen Axt, des einzigen lwpfernen Gegenstandes aus den Boden­
see- Pfahlbauten, aufserdem einer hühnereigrofsen, ltünstlich durch­
bohrten BernsteinkugeL Die Zahl der von 'Menschenhand verfertig­
ten Gegenstände, welche an diesen beiden Pfahlbau- Niederlassun­
gen zu Tage gefördert wurden, beträgt über 1000 Stüclt. Die Pfahl­
bauten selbst gehören zu den gröl'sten, die man bisher kennt, indem 
das Nufsdorfer Pfahlwerk mindestens 3 Morgen, das ll1auracher über 
8 Morgen Landes einnimmt. (1iorr. aus: Schw. M.) 

51) In I c k e I heim bei Windsheim fand man beim Niedereeis­
sen eines alten, an der IGrchhofmauer befindlichen, vor der Refor­
mation von dem jeweiligen l\lefsner bewohnten Hauses, das ein Tage­
löhner kürzlich um 75 fl. an sich gebracht hat, in einem eisernen 
Topf drei unversehrte Goldmünzen, 47 an Gröfse unseren 31/ 1 fl.­
Stücl{en ähnliche Silberstüclte und über 200 kleinere Si 1 b e rm ü n­
z e n von der Gröfse eines 12- 24 kr.- Stücltes. Sämmtliche Münzen 

sind älter als 1550, zeigen meist das Bild Karl's V. und sind da, wo 
der Rost des Topfes sie nicht erreichte, wie aus der Münze gelwm­
men, so dafs das genannte Jahr die Zeit des Eingrabens gewesen 
sein mag. - Kauflustige Liebhaber ltönnen sich an .1. G. 1\rämer in 
leitelheim wenden. 

52) In der am 18. Mai beginnenden Versteigerung der Hertel'­
schen Sammlung zu Nürnberg kommt auch der letzte Rest des einst 
so mäcbtig-en reichsstädtischen Zeughauses zum Verl{auf. Derselbe 
besteht aus einer Anzahl -- gegen 170 Stück - von ~lodellen für 
alle Arten von Kriegswerlizeugen, Kanonen, Fuhrwerken, Pontons 
u. s. w., aus Holz und Metall äufserst sauber zum genauen Vorbild 
für die grofsen Werl{zeuge gearbeitet. Da diese Sammlung gewi18 
einzig in ihrer Art ist, wäre es zu bedauern, wenn sie in's Ausland 
wanderte. 

53) Es ist herausgdwmmen, dafs die sechs werthvollen Bi 1 der 
der van Eyclt, die sich im Berliner Museum befinden, durch 
die Canonici von St. Bavo in Gent veruntreut wurden. Der 
König von Preul'sen l{aufte sie von einem Engländer für 410,900 Fr. 
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und letzterer halle bei einem l{unsthändler in Brüssel 100,000 Fr. 

d~für bezahlt. Hürzlich ist die Quittung des g-eistlichen Diebes, wel­

cher die Bilder dem Händler verkaufte, gefunden worden; dana~h 

erhielt der Canonicus 3000 fl. dafür. (111. Ztg.) 

54) In Be I gi e n ist eine Anzahl Forscher gründlieb hemüllt, die 

Dunkelheilen zu heben, die über der Geschichte der 

altniederdeutschen Kunst liegen. Ist es den Bemühungen 

Weal e's in Brüssel gelungen, Licht zu verbreiten iiber die Lebens­

verhältnisse 1\lemling's (den die Fabel zu einem armen verwundeten 

Soldaten Hemling gemacht hatte), so hat V an Even iu Löwen dem 

l\leister Dierik Bouts seine Werl{e wiedergegeben, die man unter 

Hem1ing's Namen in den Galerien aufgeführt. Derselbe Van Even, 

städtischer Archivar in Löwen, hat neuerdings auch die Spuren der 

Herl,unft des vielfach als Novellenstoff benutzten "Schmied's von 

Antwerpen" entdeckt. Quentin Metsys war der zweite Sohn des 

Schlossermeisters Fosse l\letsys zu Löwen und dessen Frau 1\atha­

rina van l\ync};.em, geb. 1466. Der Vater betrieb sein Handwerk 

als 1\ünstler, wie denn in alten Zeiten Kunst und Handwerk nicht 

streng gescl;.ieden waren. Quentin hatte des Vaters Geschäft erlernt 

und bei der . rt und Weise, wie dieser es betrieben, bedurfte es 

für den Sohn keiner romantischen Leidenscl1aft zu einer lHalerstoch­

ter, um den llammer mit dem Pinsel zu vertauschen. 1490 war 

Quentin noch in Löwen; aber bereits 1491-92 wurde er als freier 

1\leister in die St. Lucas-Gilde zu Antwerpen aufgenommen. Dafs er 

1531 gestorben, ist bel;.aunt; freilich nicht, wie man bisher annahm, 

84, sondern nur 64 Jahre alt. - Auch die Holländer sind eifrig be­

müht, die Gesch1chte ihrer Künstler zu schreiben. So hat C. Vos­

maer in Amsterdam eine sehr schätzenswerthe Monographie Rem­

brandt Harmcns V!tn Ryn und M. von Westrheene eine eben so treff­

liche iiber Jan Steen herausgegeben. 

(E. F. i. Mgbl. z; Bayer. Ztg.) 

55) Eine der ehrwürdigsten alterthümlichen Zierden Au g s­

burgs war bis auf die Gegenwart herab der Burgpalast des 

uralten Patriziergeschlechts von Im h o f. D1eses Eckhaus der Caro­

linenstrafse und des Obstmarl1.tes rührte theilweise wahrscheinlich 

aus der Römerzeit her und erinnerte sehr viel an jene, ebenfalls 

mit festen Thürmen versehenen, burgähnlichen Wohngebäude der 

Geschlechter in Florenz, die uns jene mittelalterlich republilcanische 

Zeit mit ihren Kämpfen der Guelfen und Ghibellinen wie einzelner 

Adelsparteien so anschaulfch machen. Doch das Alte mufs dem 

Neuen, die Romantik dem Nützlichkeitsprincipe weichen, aus Burgen 

werden lndustriepaläste. Auch die Hallen, in denen die lmhofe ge­

haust, die von Roms Curialiern abstammen wollten, mufsten einem 

Industriepalast weichen, den Director Ried1nger, Unternehmer gros­

ser BeleuchtunJ!~anstalten, errichten Jafsl. Dafs aber dieser neue 

Bau künstlerisch schön wird, dafür bürgt uns, dafs die Ausführung 

des plastisch architektonischen Schmucl1.es dem ausgezeichneten Bild-

hauer Riedmüller in l\lünchen anvertraut ist. (1\Igbl. z. Bay. Ztg.) 

56) Nachdem die Restaurationsarbeiten in den südlichen 

Seitenschiffen des 0 o m es zu ll! a in z im mittlern Theile vollendet 

sind, hat man im nördlichen Seitenschiffe die Gerüste aufgeschlagen 

und die Vorarbeiten zur Restauration auch dieses Theils in Angriff 

genommen. (Ill. Ztg.) 

57) Im Laufe der letzteu l\lonate sind die 1\lodelle zu den bei­

den vorderen Statuen des Lu t her d e n km a I s für Wo r m s von Riet­

sehe} fertig dem Publilcum ausgestellt gewesen: Friedrich der Weise, 

Kurfürst von Sachsen~ und Philipp, Landgraf von Hessen, jener von 

Donndorf, dieser von Kietz nach den Skizzen von Rietschel ausge­

führt. Friedrich in seiner reichen, kurfürstlichen Gewandung, das Kur­

schwert als Zeichen seiner Würde haltend, wie das personifizierte 

gute Recht würdevoll, fest, unwandelbar; Philipp in der Hoftracht 

seiner Zeit, die Hände auf sein ritterliches Schwert gelegt, mit 

freiem Blick sich umschauend, wie angeweht von dem frischen 

Hauche der Zeit. Die beiden Künstler sind bereits mit der Ausfüh­

rung der beiden letzten, gleich grol'sen Figuren beschäftigt, die hin­

ten stehen, 1\lelanchthon und Renchlin, und so wird dieses gr(Jfse 

Werl{ im Sinne RietschePs tüchtig und gediegen von seint:n Schü-

lern zu Ende geführt werden. (Dioslc.) 

58) Der Tag der Enthüllung des für die Grafeu E g m o n t und 

Horn bestimmten Denkmals in Brüssel ist auf den 5. Juni, als 

<fen 296. Jahrestag der Hinrichtung beider Patrioten, festgesetzt; das 

Postament ist schon aufgestellt worden. Oll. Ztg.) 

59) A' Kreling, Direktor der Kunstgewerbschule zu Nurnberg, 

bekanntlich als Bildh<:~uer so bedeutend wie als 1\laler, hat das Modell 

des ihm übertragenen Keplerdenkmales eben beendet. Dasselbe ist 

von einer solchen Bedeutung und Schönheit, dafs der Künstler darin 

sich selber ein eben so sprechendes Denkmal, wie dem grofsen 
Astronomen setzen wird. 

Inserate und Bekanntmachungen. 
Für Münzsammler und Antiquitätenhändler! 

8) Bei Fr. He e t' d e g e n in Nürnberg ist zu haben: 

Erbstein, J. R. u. H. A., Doctoren der Rechte, Das der Stadt 
ll'tirnberg gehörige Isaak v. Peyer'sche Münz- und 
Medaillen- Cabinet (versteigert am 21. Sept. u. f. T. 1863) 
mit Preisliste. gr. 8. 116 Stn. 10 Sg·r. 

Durch Beifügung der bei Versteigerung dieser reichhaltigen 

Sammlung alter Thaler und Goldstücke erzielten Preise wird vorge­

dachter systematjsch gearbeiteter Catalog zu einem für . Sammler 

wie Händler gleich nüt2lichen Handbüchlein, das über den gegen­

wärtigen Werth zahlreicher numismatischer Seltenheiten Aufschiurs 
gibt. 

Verantwortliebe Redaction: Dr. A. L. J. Michelsen. Dr. G. K. Frommann. Dr. A. v. Eye. 

Vedag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

U. E. Sebald'sche Buchdruckerei. 


